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Vom Reichstage. wende“, welches die Buchhandlung von Weber Wenn man nun bedenkt, daß das Gewicht der engliſche Batterie auffuhr und ſie angriff, indem 
104. Sitzung vom 18. November, 1 Uhr. lin Leipzig vorbereitet, die nachfolgende Eintragung Panzerplatten für ein Kriegsſchiff nach Millionen ſie den Hügel etwa eine Stunde mit Granaten 
ö g gemacht: „Von Gottes Gnaden iſt der König,] Kilo ſich berechnet, ſo ergiebt ſich von ſelbſt, daß beſchoß. Als nunmehr das große Geſchütz aus 


Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt die fünf 
Reſolutionen, welche die Kommiſſion für die daher iſt er auch nur dem Herrn allein 


Poſtvorlage dem Hauſe unterbreitet hat. — Die drei[ver antwort lich. Er darf ſeinen Weg und 
erſten Reſolutionen beziehen fi) auf den Zeitungsdebitſſein Wirken nur unter dieſem Geſichtspunkt 
der Poſt; 1) ſoll möglicht bald das Beſtelgeld der wählen. Dieſe furchtbar ſchwere Verantwortung, 


Zeitungen neu geregelt werden, und zwar in der Rich⸗ a 12 5 3 7 ; 
tung, daß die Häufigkeit des Erſcheinens mehr als bisher die der König für ſein Volk trägt, giebt ihm auch 
und außerdem auch das Zeitungsgewicht berückſichtigt] ein Anrecht auf treue Mitwirkung ſeiner Unter⸗ 
ir! 11 ſoll n farbene a Die Ri 105 on thanen. Daher muß ein Jedermann im Volk 
ihm gewonnenen Poſtabonnenten ie Beſtellung bei f 

der Poſt aufzugeben; 3) ſoll die Beſchränkung der zu⸗ Don 5 U engun man ich Ba 1 85 
läſſigen Ueberweiſungsexemplare auf 10 Prozent der Poſt⸗ für ſeine Perſon mitverantwor iſt m 


Pretoria das Feuer aufnahm und gerade in die 
Mitte der feuernden engliſchen Batterie hinein⸗ 
ſchoß, ſuchten ſich die Engländer zu decken. Zwei 
Buren wurden getötet, ſechs verwundet, außer⸗ 
dem zwölf Pferde getötet und acht verwundet. 
Einige Granaten explodirten unter den Engländern, 
während ſie ſich auf Ladyſmith zurückzogen. Ihre 
Verluſte ſind indeſſen nicht bekannt (2) Um Mitter⸗ 
nacht eröffneten alle Geſchütze der Transvaalburen, 


es den Lieferanten ſolcher Platten nicht darauf 
ankommen kann, einige Tauſend Mark für Agi⸗ 
tationskoſten in irgend welcher Form zu opfern, 
wenn ſolche Beſtellungen durch Bewilligung neuer 
Schiffe zu erzielen find. Die Anlagen der Werke, 
welche für die Herſtellung von Nickelſtahlpanzer⸗ 
platten nötig ſind, erfordern an ſich ein halbes 
Dutzend Millionen; daher ſpielen einige Tauſende 
bei einem ſolchen Geſchäft keine Rolle, 


auflage wegfallen. Vaterlandes Wohlfahrt. Wilhelm I. R.“ In den Schutzgebieten jolen jetzt auch] welche rund um die Stadt poſtirt ſind, gleich⸗ 
Abg. Müller- Sagan (fr). Vp.) empfiehlt die Re-] Eine Anſprache an die Generale Aufforſtungen auf Reichskoſten ftattfinden. zeitig das Feuer. Man ſah vom Bulwana-Berge 
ae en hat der Kaiſer nach der Vereidigung der Re⸗ Zu dieſem Zweck ſollen in Deutſch⸗Oſtafrika und aus mehrere Gebäude der Stadt in Flammen 


Staatsſekretär v. Podbielski Ampnh os die 
Reichspoſtverwaltung den Reſolutionen ſympat iſch gegen⸗ 2 } 
überjtehe. Wie ſich der Bundesrath dazu ſtellen werde, halten. Wie der „Deutſch. Tagesztg.“ von kundiger 
ſei noch nicht bekannt. g b Seite verſichert wird, hat der Kaiſer den Generalen 
geſolat ee e werden die drei erſten] auseinandergeſetzt, „weshalb er trotz der herrſchenden 

Die vierte Reſolution wünſcht, daß zu der Druckſachen⸗ Volksſtimmung nach England reiſen müſſe; er 
tage auch Geſchäftspapiere befördert werden können. ſei durch ein Verſprechen gebunden, deſſen Bruch 
di ane a e Base Enge 0 e beleidigend empfunden werden müſſe. Die Reiſe 

ie fünfte, mögliches Entgegenkommen wün A ; 
bei der Entſchädigung kleinerer Privatpoſtanſtalten, 5 a a e 
namentlich ſoweit ſolche den ausſchließlichen Erwerb einer] politiſchen, ausſchließlich ei Ila 


ſtehen. Im Laufe des folgenden Tages verließen 
die engliſchen Truppen die bombardirte Stadt 
und beſetzten einen Hügelrücken, um den Granaten 
zu entgehen. — Das Wichtigſte an all den Nach⸗ 
richten iſt das Eingeftändnis: Die Engländer 
haben am Mittwoch die in Flammen ſtehende 
Stadt Ladyſmith und ihr Lager bei derſelben 
geräumt, um ſich auf einen benachbarten Hügel⸗ 
rücken zurückzuziehen, wo ſie vor den Granaten 
der Buren beſſer geſchützt ſind. Nach dem Be⸗ 
richt eines engliſchen Deſerteurs war die Be⸗ 
ſatzung von Ladyſmith ſchon einige Tage vorher 
ſtark demoraliſirt und dachte nur noch auf Mittel 


Lad ⸗ 


0 


Deutſch⸗Südweſtafrika höhere Forſtbeamte und 
Forſtmeiſter in den Etat eingeſtellt werden. 

Eine eigenartige „Bekämpfung“ 
der Sozialdemokratie wird aus Erfurt 
gemeldet. Dort iſt, wie die „Tribüne“ mittheilt, 
gegen den für den Inſeratentheil verantwortlichen 
Redakteur ein Vernehmungsverfahren eingeleitet 
worden, weil er Inſerate aufgenommen hat, in 
welchen über den Empfang von Geldern dankend 
quittirt worden war. 

Vor dem Disziplinarhof für nicht⸗ 
richterliche Beamte fand am Sonnabendeine mündliche 
Verhandlung gegen den ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Privatdozenten Arons 
ſtatt. Die Anklage vertrat, Geheimrath Elſter. 
Der Senat der Univerſität war durch Prof. 
Schmoller vertreten. Ein Urtheil wird nicht 

röffentlicht, da der Disziplinarhof nur dem won 


Staatsminiſterium ein Gutachten erſtattet. ö ng 
Schmoller beantragte Aufrechthaltung des frei⸗ liſchen Truppen das Beſtreben herrſcht, zu ent⸗ 
ſprechenden Urtheils der Fakultät. kommen. Nahrungsmittel und Vorräthe ſeien auf 
Zu der Disziplinarunterſuchun g Wagen zur Flucht bereits verladen. Die Eng⸗ 
gegenden Privatdozenten Dr Preuß länder ſeien hinter 10 Fuß hohen Heuballen ver⸗ 
erfährt der, Börſen⸗Courier“, daß eine Vernehmung; ſchanzt. 
von Dr. Preuß bereits wenige Tage nach der] Die Nachricht von dem Tode Jouberts ift 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung vom bisher noch nicht beſtätigt worden. Die Geſandt⸗ 
26. Oktober ftattgefunden hat. Die „Bolt“ hält ſchaft von Transvaal in Brüſſel bezeichnet die 
Todesmeldung Jouberts als erfunden. Die Ge⸗ 


die Nachricht von der Einleitung eines Diszi⸗ 
Abg. Oertel Sachſen (konſ) bittet ebenfalls um Limburg⸗Stirum will auch aus der plinarverfahrens „einftweilen für unbegründet“, weil fandtfhaft bejigt amtliche Berichte, die bis 12. 
November reichen, in welchen der angeblich am 


Ablehnung des Antrages, desgleichen Abg. Cahensly im Miniſterküche nicht ſpeiſen. Nach der „Deutſchen ſie nicht eine Beſtätigung hat erhalten können, 

u ai Tagesztg. hat Graf Limburg⸗Stirum jüngſt zu daß der Dekan der juriſtiſchen Fakultät ein ſolches 9. November erfolgte Tod Jouberts nicht er⸗ 

r Antrag Müller⸗Sagan wird abgelehnt und 8 2 einem parlamentariſchen Diner beim Miniſter Verfahren eingeleitet hätte. Der Dekan aber wäre wähnt iſt. — Bis zum 10. d. M. reichende 
Nachrichten aus Lourenzo Marques, die dem 


in der Kommiſſi 95 32103 m 
55 Eine ah Ar pin de einen Antrag|von Miquel wohl eine Einladung erhalten, fie | der nächſte, der das Verfahren einleiten müßte. 
Gamp Rp.) 8 einen neuen $ 4 a zu beſtimmen, daß | aber nicht angenommen. — — — — — „Reuterſchen Bureau“ am letztem Sonnabend 
a, 155 10 . ne, 1155 aa Der neue Poſtetat enthält zum erſten Der Krieg in Südafrika. Vormittag zugegangen find, beſagen, Joubert ſei 
nehmeranſchlüſſen) den Betheiligten auf deren Koſten ſollen Male einen Poſten von 8000 Mk. zur Prämiirung Die Lage der Engländer in Ladyſmith erhellt von einem leichten Unwohlſein befallen geweſen, 
am beſten daraus, daß die Buren mit einem er⸗ habe ſich jedoch zulcht beſſer befunden. 
heblichen Theil ihrer Belagerungsarmee abgerückt 9 7 ri en der Buren in das Zu⸗ 
ſind, um General Buller bei ſeinem Vormarſch uland hegen die Engländer ſchwere Bejorgnis. 


überlaſſen werden können. In ſolchen Fällen ſoll die] nützlicher Erfindungen. Der Etat ſieht 1719 neue 
Geſprächsgebühr nur 5 Pf. pro Verbindung am Otte ber ne Stelen für Beamte 119 3215 Stellen 
- ; Die „Digger News“ haben am Montag berichtet, 
zum Entſat von Ladyſmith entgegenzuireien. daß 6000 Buren durch das Zululand marſchiren. 


tragen. für Unterbeamte vor. Davon fallen 1500 Stellen 
Nach einer Reuter-Meldung aus Lourenzo Mar⸗ 


Abg. Gamp (Rp.) empfiehlt ſeinen Antrag, dabei 8 

1 bemängeln müſſe er, daß in e ng ehe den nicht etatsmäßig angeſtellten Poſt⸗ und Tele⸗ 
quez berichten die Johannesburger „Digger News“ 
vom letzten Mittwoch, 4000 Buren hätten am 


ſie an Errichtung eines neuen Fernſprechnetzes herantrete, graphenaſſiſtenten, für die im laufenden Jahre 

ſich von den Inkereſſenten eine gewiſſe Garantie leiſtenf keine neuen Stellen eingerichtet werden konnten, 
Dienstag die nördlich außerhalb Ladyſmith ge⸗ 
legenen Hügel verlaſſen, um ſich den Truppen 


aſſe. ; ; älter 
N f TEN 1. Abſtufung der Aſſiſtentengehälter ſelbſt 
9 ten Bahn, N Een bie Bere | hat eine Aenderung nicht erfahren, entgegen dem 
a tungen der Penn um | 6 emmanbant ot 
5 2 N rhöhung der Vergütung er Poſtagenten um] bei Eſtcourt unter Komman ant Botha anzu⸗ 
erwägen, ob man nicht etwa das, was der Antrag Camp | durchſchnittlich 100 Mk. find 880 000 Mk, für; ſchließen. Zweck der Bewegung ſei, den General 
Buller aufzuhalten, der zur Unterſtützung der in 
Ladyſmith belagerten Truppen durch Natal vor⸗ 
rückt. 


7 soll. die Verwaltung verpſichtenden Bon aus Neuregelung der Tagegelder der Poſtboten 500 000 
Der Vertreter von Transvaal, Dr. Leyds, 
giebt die Stärke der Buren um Ladyſmith auf 


Staatsſekretär v. Pod biels ti widerspricht dem, Mark eingeſtellt; weitere 750 000 Mk. ſind vor⸗ 
ert ee daß a ger, a Beuren 
2 an * | Herabfegung des Leiſtungsmaßes der im Ortsdienſt 
Haus ; 5 g 
e Verbillgung zu vertheuern; er denkeſ peſchäftigten Unterbeamten fortzuführen; ferner it 
Bei demſelben Paragraphen wird auf Antrag bes um mehr als 80000 Mk. der Betrag an] 25 000 Mann an. Leyds ſagte einem belgiſchen 
ei er e NIE TER DERGBANEDE ROANE? Saen een 1 Mön ost 3 Ei ne die re 1 5 ihre 5 
ie 2, 8 d e ge. erden von de irektorenſtellen[ Norden von Ladyſmith erartig befeſtigt, daß, 
ae 3 ee 5 ee 1 9 10 ausgeſchloſſen. Die Zahl der etatsmäßigen Stellen wie er zuverſichtlich glaube, ſie im Stande ſein 
N 10 bunden 850. v, S 4 hben (die) en au Fernſprechgehilfinnen ift|werden, jeden Angriff der vereinigten Armeen 
Ä eantragt AB. . beck (gtr.) wieder um vermehrt. Bullers und Whites abzuſchlagen, obwohl es 
die erſt von der Kommiſſion eingefügte Beſtimmung wieder Der Nutzen der Flottenlieferanten. ihnen nicht gelingen 1 1 kei el 
von Colenſo und die Verſtärkung der Beſatzung 
von Ladyſmith zu verhindern. 
Ladyſmith iſt auch noch bis zum Donnerstag 
Tag und Nacht beſchoſſen worden. Die „Times“ 
giebt endlich in einem Telegramm vom Freitag 


zu ſtreichen, wonach durch die nach vorliegendem Geſetze 
aus Lourenco Marquez zu: Ladyſmith iſt hart 


wir gern. Leider wird dadurch freilich die Auf⸗ 

faſſung der Reiſe im Auslande, insbeſondere aber 
"lin England ſelbſt, nicht beſtimmt.“ 4 

Wie 195 en en bie Abſcht 951 

r. gierung in den letzten Tagen die icht, den 

N TE netze 8 Abſtufungen beſchloſſen, Reichstag nach Erledigung der Zuchthaus⸗ 

81 (Bauſchgebühr) wird widerſpruchslos angenommen, vorlage zu ſchließen, um die neue Seſſion mit 

u $ 2 liegt ein Antrag Müller Sagan (fej, Bp.) einer die Flottenvorge ankündigenden Thronrede 

vor, die Gebührenfäge zu erniedrigen auf 50 bis 150 N. eröffnen zn können. Dieſer Plan ſei aber auf⸗ 


e ber Sue je nach der Anzahl der | gegeben worden. Die etwaige Ablehnung der 
Nachdem der Antragſteller ſeinen Antrag begründet, Flottenvorlage ſoll, demſelben Blatte zufolge, 


bemerkt Staatsſekretär Podbielsti, wenn man haben wolle, mit der Auflöſung des Reichstages beantwortet 
daß die Reichspoſtverwaltung den Fernſprechverkehr] werden. 


immer mehr ausdehne, d dü i d ; 
:fnfd.d. fd n e del 


1 


Nach einer Mittheilung der „Times“ aus Lourenzo 
Marquez iſt dieſe Zeitungsnummer der „Digger 
News“ behördlich beſchlagnahmt worden. — 

Die „Times of Natal“ klagt darüber, daß 
die britiſchen Bewohner des Zululandes ihrem 
Schickſal überlaſſen ſeien. Die Läden in der 
Nachbarſchaft würden geplündert und die Ein⸗ 
wohner von den Buren gefangen genommen. 
Das Benehmen der Eingeborenen werde unver⸗ 
ſchämt, da ſich die Engländer nicht helfen könnten. 
Man befürchte, daß die Feindſeligkeit der Ein⸗ 
geborenen gegen die Engländer noch ſchärfer her⸗ 


vortreten werde. 
* * 


* 

Oberſt Schiel hat den General Buller erſucht, 
ihn auf Ehrenwort freizulaſſen; Buller hat aber 
nach einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ 
aus Kapſtadt dies Geſuch abgelehnt und dabei 
bemerkt, die Truppen Transvaals ſeien in das 
britiſche Gebiet eingedrungen, bevor die britiſchen 
Truppen im Felde geſtanden hätten, und hätten 
daher zunächſt gewaltige militäriſche Vortheile 
gehabt. Nach Ankunft der britiſchen Streitkräfte 
würde er (Buller) ſein Beſtes thun, dieſen Nach⸗ 


vorgenommene Beſtellung eines Vertreters auch die Ber] Es wäre wohl der Mühe wert, zu unterſuchen, 
fugniffe und Verpflichtungen eines ſolchen Vertreters un. ſo ſchreibt die „Köln. Volksztg.“, was an Liefe⸗ 
berührt bleiben ſollen, deſſen Beftellung auf Grund einer] rungen der Panzerplatten für neue Kriegsſchiffe 
bei Ausgabe der Schuldverſchreibungen in verbindlicher 9 ird. Als 
Weiz getroffenen Feſtſezung erfolgt iſt. verdient wird. zur Panzerung noch einfache 
ieſer Antrag wird nach kurzer Debatte abgelehnt.] Stahlplatten ohne Nickelzuſatz verwendet wurden, 
Sämtliche übrigen Paragraphen werden unverändert in] hat einer unſerer Großinduſtriellen einmal einem 


een ee e Leiter ähnlicher Unternehmun d ür] bedrä theil i 
8 gen, den er für] be rängt. heil auszugleichen. 5 
1 1 0 se Bae hee 333 ſeine Werke gewinnen wollte, einen Nutzen von Ein Korreſpondent des „Reuterſchen Bureaus“ Der Betrieb der Goldgruben, der bei Aus⸗ 
25 1 Ml. vom Kilo an ſolchen Stahlplatten rech⸗ ſchickt aus dem Ne der Buren bei Lady⸗ bruch des Krieges in Transvaal ins Stocken ge⸗ 
Deutſches Reich nungsmäßig nachgewieſen. Bei den Nickelſtahl⸗Iſmith folgenden ericht: Bei dem am Dienstag rathen war, ſcheint nach den bisherigen Erfolgen 
7 platten, welche heute zur Verwendung kommen, ſtattgehabten Gefecht zwiſchen den Oranjeburen] der Buren nach und nach wieder aufgenommen 


werden zu ſollen. Nach einer Depeſche aus 


und den Engländern hatten die Buren eine 
Pretoria ſoll der Betrieb der Goldgrube „Roſe 


Kaiſer Wilhelm hat in ein „Goldenes dürfte, nach den Feſtſtellungen erfahrener Fach⸗ e l 
Stellung auf einem kleinem Hügel inne, als eine 


Buch des deutſchen Volkes an der Jahrhundert⸗ männer, der Nutzen 1,80 Mk. vom Kilo betragen. 


Landwirthſchaftskammer aufgegangenen — land⸗ 
wirthſchaſtlichen Zentralvereins für Weſtpreußen, 
Herr Oekonomierath Dr. Oemler, iſt in Oliva 
im Alter von 52 Jahren nach längerer Krank⸗ 
heit geſtorben. f | 

— Geſtern ift in Zoppot der Fabrik⸗ 
beſitzer und Hoflieferant Hermann 
Thomas im Alter von 68 Jahren aus dem 
Leben geſchieden. Der Verſtorbene gründete vor 
mehr als 40 Jahren die hieſige unter ſeinem 
Namen bekannte beſtrenommirte Honigkuchenfabrik. 
Aus kleinen Anfängen heraus iſt es ihm durch 
raſtloſen Fleiß gelungen, ſeinem Geſchäfte die 
heutige von ihm ſelbſt nicht geahnte Ausdehnung 
zu geben und der Firma, die ihre Fabrikate nach 
allen Theilen der Erde verſendet, einen Weltruf 
zu verſchaffen. Möge ihm die Erde leicht werden! 

— Die Wahl des Erſten Bürger⸗ 
meiſters fol in der am nächſten Freitag ſtatt⸗ 
findenden Stadtverordnetenſitzung erfolgen. 

— Ordensverleihung. DemHandlungs⸗ 
gehilfen Eugen Minte zu Neuenburg, früher in 
Gneſen, iſt die Rettungs⸗Medaille am Bande 
verliehen worden. 

— Erledigte Schulſtellen. Rektor⸗ 
ſtelle zu Baldenburg, evangel. (Meldungen an 
Kreisſchulinſpektor Lettau in Schlochau.) Stelle 
zu Lubianken, Kreis Thorn, evangel. (Kreis- 
ſchulinſpektor Dr. Thunert in Culmſee.) Stelle 
zu Kamionken, Kreis Löbau, kathol. (Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Schulrath Lange zu Neumark.) 
Stelle zu Poln. Wisniewke, Kreis Flatow, kathol. 


Amtes walten. Es brannte nacheinander in den 
Bodenräumen der Kaufleute Jagodzinski, Nowa⸗ 
kowski, Weiß und Roſenberg. Kaum war das 
eine Feuer gelöſcht, ſo ertönten ſchon wieder die 


hauſes. Mitglieder des Magiſtrats, der Schul⸗ 
deputation, Vertreter benachbarter Lehrervereine 
und zahlreiche Theilnehmer aus der Bürgerſchaft 
waren zu dem Feſte erſchienen, das durch ein 
Konzertſtück von Mitgliedern der Kapelle der] Feuerſignale. Die Feuerwehr war ſtets ſchnell 
6ler eingeleitet wurde. In einer Unfprache | zur Stelle und wurde bald des Feuers Herr; 
ſchilderte der Vorſitzende, Herr Hauptlehrer Kan⸗ doch war die Gefahr immerhin groß, da bei den 
dulski, die Entwickelung des Vereins, der von Kaufleuten größere Mengen von Spiritus und 
6 Lehrern gegründet, gegenwärtig 45 Mitglieder] Petroleum lagerten. Man beſitzt zwar von dem 
zählt. Die Reihe der Beglückwünſchungen er⸗ Thäter keine Spur, doch vermuthet man Brand- 
öffnete Herr Landrath Peterſen mit herzlichen] ſtiftung. 
Worten. Abgeſandte der Lehrervereine Thorn, d. Inowrazlaw, 19. November. Zum fünften 
unbekannt. Die Regierung hält es indeſſen nicht Schönſee, Jablonowo, Strasburg und Culm Male ertönte innerhalb 2 Tagen heute hier Feuer⸗ 
für erwünſcht, in dieſem Augenblicke der Oeffent⸗ übermittelten die Glückwünſche ihrer Vereine. allarm. Das Feuer kam in dem Dachſtuhl des 
lichkeit Auſſchluß zu geben über die Schritte, Schließlich wünſchte Herr Bürgermeiſter v. Go⸗ dreiſtöckigen Hauſes des Rentiers Levy aus und 
tomski, daß die guten Beziehungen zwiſchen den | wurde nach anſtrengender Thätigkeit der Feuer⸗ 


welche ſie bereits gethan hat oder welche in der | fi 
Zukunft gethan werden können. Die engliſche] ſtädtiſchen Körperſchaften und dem Lehrerverein, wehr auf ſeinen Herd beſchränkt. Da das Feuer 
faſt immer bei Kaufleuten ausbrach, nimmt man 


Regierung hat erklärt, daß ſie eine Intervention der der Stadtverwaltung mehrfach Anregung 
der auswärtigen Mächte nicht wünſche, und alle zur Hebung des Schulweſens gegeben habe, auch an, daß es Strolche angelegt haben, um in dem 
Mächte haben ſich bisher jeder Einmiſchung ent- künftig beſtehen bleiben möchten. Zahlreiche allgemeinen Wirrwar ungeſtört ſtehlen zu können. 
halten.“ Telegramme liefen von Lehrervereinen und Einzel-| r Schulitz, 19. November. Heute früh zwiſchen 
An die Mutter des Grafen Zeppelin, der in|perjonen ein u. a. von Herrn Superintendent. 3 und 4 Uhr ereignete ſich in dem Dorfe Kabott 
Südafrika gefallen, hat der König von Württem⸗ Doliva und Kreisſchulinſpektor Dr. Seehauſen, ein betrübendes Unglück, indem Vater, Mutter 
berg ein Beileidsſchreiben gerichtet, in welchem es] die z. Z. in Danzig als Mitglieder der Pro- und eine 18jährige Tochter in den Flammen um⸗ 
heißt: „Ein Troſt, ein kleiner Troſt darf Ihnen] vinzial⸗Synode weilen. Inſtrumentalmuſik, Ge⸗ kamen. Im Stalle und in der Scheune war 
ſein, wie Ihr Sohn einen ehrlichen, ehrenvollen ſang und theatraliſche Aufführungen wechſelten] Feuer ausgebrochen, der Beſitzer und Gaſtwirth 
Soldatentod hat finden dürfen, wie das Vater⸗ mit einander wohlthuend ab. Tanz hielt die Riſtau eilte hinein, um fein Vieh (3 Pferde, 
land mit dankbarer Bewunderung auf ihn blickt, Theilnehmer lange beiſammen. 112 Rinder und 14 Schweine) zu retten, da das⸗ 
wie ſein altes Regiment mit Stolz ſeiner gedenkt. Gollub, 17. November. In der geſtrigen ſelbe nicht verſichert war. Frau und Tochter 
Möge ihm die ferne Erde leicht ſein, wo er ſich Hauptverſammlung des Vorſchußvereins erſtattete eilten ihm nach in den Tod; ſie erſtickten in 
ſo brav gehalten.“ Herr Hirſch den Kaſſenbericht über das dritte dem Rauch. Ein Dienſtmädchen wollte die be⸗ 
— . ——ꝛßðq — Auartal. Die Einnahme betrug 393 234 Mk., ſinnungslos daliegende Frau noch herausziehen, 


Deep“ unverzüglich unter Aufſicht der Regierung 
wieder eröffnet werden. 

Namens der holländiſchen Regierung gab der 
Miniſter des Auswärtigen am Freitag in Beant⸗ 
wortung der in der zweiten holländiſchen Kammer 
gemachten Bemerkungen folgende Erklärung ab: 
„Die niederländiſche Regierung bedauert den 
Krieg unendlich. Man wird ſie ſtets gern bereit 
finden, wenn die Umſtände Gelegenheit dazu 
geben, alle Mittel anzuwenden, welche dazu 
führen können, dieſen Krieg zu beendigen. Dieſer 

gute Wille iſt den kriegführenden Parteien nicht 


sla die Ausgabe 387 811 Mk. Zum Direktor wurde jedoch verſagten ihr die Kräfte und fie konnte] (Kreisſchulinſpektion zu Flatow. 
An f a Herr H. Lewin und zu Aufſichtsrathsmitgliedern ſelbſt nur mit Mühe noch den Ausgang finden. 0 1 Mitte ar Nee 
Oeſterreich Ungarn. die Herren M. Kiewe, Geyer, Rohde und Meineke Von der ganzen Familie ift nur ein Sohn ge- die bei der königl. Regierung in Danzig am 


blieben, der vor wenigen Tagen, nach zurück⸗ 
gelegter Lehrzeit, als Fleiſchergeſelle in die Fremde 
gegangen iſt und ſich in Berlin befindet. 

Obornik, 17. November. In der Nacht vom 
15. zum 16. d. Mts. hat, dem „Oborn. Krsbl.“ 
zufolge, die ledige Tochter des Arbeiters Wocie⸗ 
chowski ihre eigene Mutter nach einem vorher⸗ 
gegangenen Familienſtreit ermordet. Die Thäterin 
iſt ſofort verhaftet worden. Sie leugnet, den 
Mord begangen zu haben. 

poſen, 17. November. Auf der Kleinbahn 
der Strecke Schloppe-Kreuz erfolgte geſtern Abend 
ein Zuſammenſtoß zweier Züge. Der Zugführer 
des einen Zuges verunglückte dabei ſehr erheblich: 
er erlitt einen doppelten Beinbruch und außerdem 
wurde ihm eine große Zehe abgequetſcht. Der 
Verunglückte wurde nach Poſen nach dem Diako⸗ 
niſſenhauſe geſchafft. Das übrige Fahrperſonal 
rettete ſich durch rechtzeitiges Herabſpringen. 


Lokales. 
Thorn, den 20. November 1899. 
— Perſonalien beim Militär. 
Eden, Oberſtlt. in der 2. Ing.⸗Inſp. und Ing.⸗ 
Offizier vom Platz in Thorn, mit Wahrnehmung 
der Geſchäfte eines Abtheil-Chefs im Ing. Komitee 
beauftragt. Scholtz, Major in der 1. Ing.⸗Juſp. 
und Ingenieur-Offizier vom Platz in Pillau, unter 
Verſetzung in die 2. Ing. ⸗Inſp., zum Ing. ⸗Offi⸗ 
zier vom Platz in Thorn. v. Carnp, Major 
à la suite des Inf.⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21 und Eiſenbahn -Linien - Kommiſſar in 
Königsberg i. Pr., als Bataillons-Kommandeur 
in das Inf.-Regt. von Alvensleben (6. Branden- b 
burgiſches) Nr. 52, verſetzt. Seweloh, Haupm, 267 820 Mk. feſtgeſetzt d. h. bedeutend höher als 
bisher à la suite des Niederrhein. Füſ.⸗Regts.] in. den Vorjahren. Vorſchläge der Finanzkom⸗ 
Nr. 39, Platzmajor in Thorn, unter Extheilung miſſion (u. a. in dem Ausgabetitel für Anſtellung 
der Erlaubnis zum ferneren Tragen der Uniform] von Kreisſynodalvikaren ſtatt 7500 jährlich 
des genannten Regiments, den Charakter als 9009 Mk. für 6 Kreisſynodalvikare einzuſtellen, 
Major erhalten. Marbach, Oberlt. im Fußart. die Fuhrkoſten⸗Entſchädigung zu erhöhen) wurden 
Regt. Nr. 11, ein Patent ſeines Dienſtgrades er⸗ angenommen und damit Anträge der Kreisſynoden 
halten. v. Wedel, Lt. im Inf. Regt. von Borcke Konitz und Schwetz für erledigt erklärt. 
(4. Pomm.) Nr. 21, kommandirt zur Dienft- — Von der Reichspoſtverwal⸗ 
leiſtung bei dem Drag.⸗Regt. von Wedel (Bonm.) [tung. Im Kalenderjahr 1898 hat ſich die 
Nr. 11, in dieſes Regiment verfegt. Quaſſowski, Zahl der Poſtanſtalten um etwa 600, die der 
Lt. der Reſerve des Inf.-Regts. Nr. 176, kom⸗ Poſtbriefkäſten um 2500, die der Beamten um 
mandirt zur Dienftleiftung bei dieſem Regiment,] 6000, die der beförderten Poſtſendungen um 
früher im Gren.⸗Regt. Graf Kleiſt von Nollen⸗ über 200 Millionen, die der beförderten Tele⸗ 
dorf (1. Weſtpreuß.) Nr. 6, im aktiven Heere als gramme um 2 250 000, die der vermittelten 
Lt. mit einem Patent vom 10. Oktober 189 1 Ferugeſpräche um über 20 Millionen vermehrt. 
beim Inf.⸗Regt. Nr. 176 wiederangeſtellt. Das Geſamtgewicht der durch die Poſt beförderten 
— Perſonalien von den Schulen. Päckereien hat ſich um faſt 32 Millionen Kilo⸗ 
In gleicher Eigenſchaft find verſetzt worden:] gramm gefteigert ; die Geſamteinnahmen ſind 
Der Oberlehrer Lachmann vom Progymnaſium]geſtiegen von rund 324 Millionen Mark auf 
in Neumark an das Gymnaſium in Thorn und rund 349 Millionen Mark, die Geſamtausgaben 
der ordentliche Seminarlehrer Blazejewski von] von 291 Millionen Mark auf über 331 Millionen 
Graudenz nach Berent. 5 Mark. Auffällig iſt, daß der Geſamtwert der 
Die Ortsauſſicht über die Schule zu Gr. Plauth] durch die Poſt vermittelten Geld⸗ und Wert⸗ 
im Kreiſe Rosenberg iſt dem Pfarrer Zollenkopf ſendungen ſich von 26650 Millionen vermindert 
in Freyſtadt einſtweilen übertragen und der bis⸗ hat auf 23 149 Millionen Mark. — Hundert 
herige Ortsſchulinſpektor, Superintendent Rhein⸗ Millionen Poſtkarten ſind im Kalenderjahr 1898 
hard in Folge ſeiner Verſetzung von dieſem Amte mehr verkauft worden, als im Vorfahre, wie die 
entbunden worden. neueſte Reichspoſt⸗Statiſtik ausweiſt. Dieſe un⸗ 
— Perſonalien beider Po ſt. Ange⸗ geheure Zunahme dürfte allein dem Anſichtspoſt⸗ 
nommen iſt als Telegraphengehilfin Frl. Eich⸗ kartenverkehr zuzuſchreiben ſein. Zugleich dürfte 
ſtädt in Elbing. Verſetzt find: der Poſtſekretär derſelbe die Veranlaſſung dazu ſein, daß der 
Lösdau in Thoru als kommiſſariſcher Ober⸗ Briefverkehr um ungefähr eine Million abgenom⸗ 
Poſtſekretär nach Dt. Eylau, die Poſtaſſiſtenten men hat. 
Knopf von Danzig nach Laskowitz, J. Palm — Hinterlegung von Mündel⸗ 
von Garnſee nach Danzig, Fr. Schwarz von[geldern. In einer unſerer letzten Nummern 
Danzig nach Czerwinsk, Marcinkowski von |theilten wir den Inhalt eines Miniſterial- 
Marienwerder nach Marienburg, NaſſadowskiſReſkripts mit, welches darauf aufmerkſam macht, 
von Elbing nach Thorn, der Poſtpraktikant Piefke] daß mit dem Inkrafttreten des neuen bürgerlichen 
von Marienwerder nach Strasburg, der Tele- Geſetzbuches am 1. Januar 1900 die Außerkurs⸗ 
graphen-Aſſiſtent Känder von Hagen nach Danzig. ſetzungen von Schuldurkunden und dergleichen 
— Dr. Oemler J. Der frühere General- ohne weiteres ihre Wirkſamkeit verlieren. Dieſe 
ſekretär des — inzwiſchen in der weſtpreußiſchen[ Beſtimmungen find nicht nur für Kommunen, 


Der Kaiſer von Oeſterreich iſt am Freitag 

von Peſt nach Wien zurückgekehrt. 
Nach wiederholten Konferenzen der Quoten⸗ 
deputationen ſind die Verhandlungen über die Feſt⸗ 
ſtellung der Quote geſcheitert. Wie verlautet, betrug 
die Differenz zwiſchen den Sätzen der ungariſchen 
und der öſterreichiſchen Deputation nur 0,27 pzt. 
Die ungariſche Quotendeputation bot 34,25 an, 
die öſterreichiſche forderte 34,52. Wie die „Neue 
Freie Preſſe“ meldet, werden die Regierungen den 
Parlamenten kein Quotengeſetz vorlegen, ſondern 
die Entſcheidung der Krone überlaſſen. Die Krone 
wird die zwiſchen den Deputationen vorhandene 
kleine Differenz ausgleichen. 

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus ver⸗ 
handelte am Freitag über die Anträge, den Grafen 
Thun in den Anklagezuſtand zu verſetzen. Das 
Wort ergriffen nur Abg. Hoffmann v. Wellenhof, 
der das Haus aufforderte, ohne Unterſchied der 
Partei für den Anklageantrag zu ſtimmen und 
Abg. Funke, der die böſe Abſicht Thuns betonte, 
die Verfaſſung durch den 8 14 herabzuwürdigen. 

19 wurde die Verhandlung abgebrochen und 
die Sitzung nach einer ſtürmiſchen Erörterung 
über die Protokollirung einer tſchechiſchen Petition 
in tſchechiſcher Sprache geſchloſſen. 

talien. 

Aufſehen erregt ein Zwiſchenfall in Riva, wo 
die öſterreichiſche Polizei in einen italieniſchen 
Poſtdampfer eindrang und trotz der Entfaltung 
der italieniſchen Flagge den Schiffskapitän und 
den Schiffskaſſirer wegen einer geringfügigen 
Polizeiübertretung verhaftete. Die Blätter ver⸗ 
langen, daß die Regierung eine ſtrenge Ahndung 
dieſer Verletzung des Völkerrechts verlange und 
man erwartet von Oeſterreich vollſtes Entgegen— 
kommen zur Beilegung dieſes Zwiſchenfalls. 

zwraukreich. 8 

Wegen maßloſer Beſchimpfungen des Präſi⸗ 
denten der Republik während der Verhandlungen 
des Staatsgerichtshofes iſt Deroulede am Sonn⸗ 
abend zu drei Monaten Gefängnis verurtheilt 
worden. Alle Blätter, mit Ausnahme der 
nationaliſtiſchen, drücken ihre Befriedigung da⸗ 
rüber aus. 

Der Zolaprozeß iſt endgiltig von der Rolle 
des Aſſiſenhofes zu Verſailles abgeſetzt worden. 
Zola hatte bekanntlich die Forderung geſtellt, 
die früheren Militärattachees v. Schwartzkoppen 
und Panizzardi kommiſſariſch vernehmen zu laſſen. 

Spanien. b 

Die Regierung hofft, daß der Konflikt in 
Barcelona bald einen günſtigen Ausgang nehmen 
wird. Da die Ankunft des Kriegsſchiffes „Carlos V.“ 
nahe bevorſteht und ſtrenge Maßnahmen ange⸗ 
kündigt ſind, haben zahlreiche Rückſtändige ihre 
Steuern bezahlt. Der Militär - Gouverneur von 
Barcelona hat nochmals eine dreitägige Friſt ge⸗ 


währt. 
f Armenien. 

Eine 120 Mann ſtarke Bande ruſiiſcher 
Armenier überſchritt vergangene Woche die Grenze, 
beſetzte das armeniſche Kloſter und es kam zu einem 
blutigen Zuſammenſtoß mit türkiſchen Truppen 
in Dutak, Kreis Aintau, im Sandſchak Bajazid, 
wobei 12 Perſonen getötet wurden. Schließlich 
wurden die Eindringlinge eingeſchloſſen und zum 
Theil gefangen. Die armeniſche Bevölkerung 8 0 5 

verhielt ſich zwar ruhig, die Kurden aber benutzten un Erhöhung dieſer Unterſtützung dem Magistrat 

den Anlaß zu Ausſchreitungen, wobei 20 Per⸗ überreicht worden, und dieſer hat ſich dahin 

ſonen getötet wurden. Türkiſches Militär ſtellte bie gemacht, die nachgeſuchte Summe zu 
läufig die Ruhe wi ier. ewilligen. 

ee memel, eo 1 Bezirksausſchuß 

f zu Königsberg hat die Genehmigung zur Auf⸗ 

Provinzielles. nahme einer Anleihe von 80 000 Mk. für den 

r Brieſen, 19. November. Das Feſt ſeines Zweck des Markthallenbaues ertheilt. 
25jährigen Beſtehens feierte geſtern Abend der d. Inowrazlaw, 18. November. Vier Mal 
hieſige Lehrerverein in den Räumen des Vereins⸗[mußte am heutigen Tage die Feuerwehr ihres 


Freitag abgehalten wurde, beſtanden von ſieben 
Prüflingen nur die Herren Dörk-Graudenz und 
Robert Wohlfarth⸗Elbing. 

— Fernſprechverkehr. In Schlochau 
wird am 20. November eine Stadt⸗Fernſprech⸗ 
einrichtung mit einer öffentkichen Sprechſtelle bei 
dem Poſtamte daſelbſt und mit Anſchluß an das 
allgemeine Fernſprechnetz eröffnet. 

— In der fünften Sitzung der Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzialſynode am Sonnabend 
referirte zunächſt Synodale Schultz-Brotzen im 
Anſchluß an einen von 16 Synodalen unter⸗ 
zeichneten Antrag, daß eine engere Verbindung 
zwiſchen den Mitgliedern und dem Vorſtande 
des Diakoniſſen-Mutterhauſes angebahnt werde 
und die falſchen Vorſtellungen über das Diako⸗ 
niſſenweſen zerſtreut werden mögen. Die Synode 
faßte eine Reſolution, nach welcher nicht nur 
dieſem Antrage ſtattgegeben, ſondern auch auf die 
offiziell geſtattete Propaganda der katholiſchen 
Schweſtern in den Krankenhäuſern hingewieſen 
und insbeſondere auch ein Vertreter des Provin⸗ 
zialſynodal-Verbandes im Vorſtande gewünſcht 
wird, einem Antrage der Kreisſynode Pr. Star⸗ 
gard⸗Berent entſprechend. — Es wurde 2 
einſtimmig beſchloſſen, an den zuſtändigen Stellen 
dahin zu wirken, daß eine der Stellung der 
Geiſtlichen Rechnung tragende klare Abgrenzung 
der Rechte und Pflichten der Ortsſchulinſpektoren 
getroffen und darauf hingewirkt werde, daß den 
Ortsſchulinſpektoren eine beſſere Remuneration 
regelmäßig zu Theil werde. — Hieran ſchloß ſich 
die Etats⸗Berathung. Der Etat für 1900 bis 
1902 wird in Einnahme und Ausgabe auf 


gewählt. 

Culmer Stadtniederung, 17. November. 
Geſtern Abend zeigte ſich im Weſten ein jo vol- 
lendet ſchöner Mondregenbogen, daß man deut⸗ 
lich jede der ſieben Regenbogenfarben beobachten 
konnte. Die Erſcheinung dauerte über zehn 
Minuten lang. Zwiſchen 9 und 10 Uhr konnte 
man den Regendogen in konzentriſchen Kreiſen 
wiederholt um den Mond ſelbſt ſehen. 

Schwetz, 17. November. Am Mittwoch, 
geſtern und heute fanden hier die Stadtverord⸗ 
netenwahlen ſtatt. In der erſten Abtheilung 
wurden gewählt (Wiederwahl) die Herrn Dr. Lövy, 
Schloſſermeiſter Richter und Kaufmann Strehlke; 
in der zweiten Abteilung (Wiederwahl) Gerichts- 
ſekretär Schützmann, Maler Brandt und (Neu⸗ 
wahl) Grundbeſitzer Boldt; in der erſten Ab⸗ 
teilung (Wiederwahl) Rechtsanwalt Hirſch, Kauf- 
mann Hirſchberg und (Erſatzwahl) Bäckermeiſter 
Hennig. 

Marienwerder, 17. November. Mit der 
Errichtung einer Waſſerleitung in unſerer Stadt 
ſcheint es ernſt werden zu wollen; der Magiſtrat 
hat die Aufnahme einer Anleihe von 350 0 
Mk. zu beſagtem Zwecke öffentlich ausgeſchrieben. 

Marienburg, 17. November. In der zweiten 
Abtheilung wurden heute die Herren Kaufmann 
Salinger, Kaufmann G. Dyck und Deichinſpektor 
Gramſe zu Stadtverordneten gewählt; Stichwahl 
findet zwiſchen den Herren Kaufmann Jaſtrower 
und Kaufmann Neumann ſtatt. In der erſten 
Abtheilung wurden die Herren prakt. Arzt Dr. 
Thiel, Mühlenbeſitzer Dräger, Oberlehrer Hennig, 
Kaufmann Karl Kleimann, Kaufmann Reinhold 
Wiebe und Kaufmann G. Fereth gewählt. 

dt. Enlau, 17. November. Im Anſchluß an 
die Damen-Abtheilung des hieſigen Turnvereins 
wird jetzt noch eine Mädchen-Abtheilung einge- 
richtet, in welcher Mädchen vom 10. Lebensjahre 
ab einen regelrechten Turnunterricht erhalten 
ſollen. a 

Königsberg, 17. November. Die beiden bei 
Frauenburg gefundene Wikingerböte werden für 
die Zukunſt ihren Standort im hieſigen Thier⸗ 
garten erhalten. Während das zweite erſt fürz- 
lich gefundene Boot noch der Unterſuchung unter- 
liegt und bisher keine Aufſtellung gefunden hat, 
iſt der dem erſten eingeräumte Platz, ein vom 
Militärſiskus am Fort Friedrichsburg der Alter⸗ 
thumsgeſellſchaft 9 in zur Verfügung geitellter 
Schuppen, nunmehr von der königlichen Komman⸗ 
dantur gekündigt worden, da er wegen der Neu⸗ 
armirung der Artillerie benöthigt wird. Es hat 
ſich nun der Thiergarten erboten, beide Böte ſo⸗ 
wie auch verſchiedene Einbäume aus vorgeſchicht⸗ 
licher Zeit, die der Alterthumsgeſellſchaft ger 
hören, auf feinem Terrain aufzustellen. Der bes 
treffende Platz ſoll ſodann überdacht und mit 
Abzeichen aus der Wikingerzeit entſprechend dekorirt 
werden. 

Königsberg, 17. November. Die Gymnaſial⸗ 
kurſe für Mädchen finden eine viel größere Teil⸗ 
nahme, als urſprünglich angenommen wurde, 
Die Jahreseinnahme an Schulgeldern beträgt 
jetzt bereits 2600 Mk. und im nächſten Jahr 
rechnet man auf 4000 Mk. Die Stadt gewährt 
nur 300 Mk. Beihilfe. Es iſt nun eine Petition 


. 


A 


£ 


burg, findet hier im nächſten Sommer, voraus⸗ 


folgten dann die a capella - Chöre „Germania 


ſind in letzter Zeit folgende neue Anſchlüſſe be⸗ 


Culmer⸗Vorſtadt, unter Nr. 175. 

ſchenkten Gegenſtände wurden die Nummern 311, 
werden. 

dem Gouvernement) funktionirte garnicht. Die 
erforderlichen Reparaturen 


Perſonen. 


4 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 10 Strich. 


weil nur wenige Mitglieder erſchienen waren. Der Wander⸗ 


Hhinderung nicht gekommen. — Heute Abend 7 Uhr waren 


Bua“ von Koſchat, „Hymne an das Feuer“ von 


das Sorgfältigſte eingeübt waren, fand lebhaften 


Feuermelder ergab, daß nicht alle Melder 


18 Mitglieder im Vereinslokale verſammelt. Der bei 
Bunzlau anſäſſige Kleinbeſitzer Wogeförſter war im Auf⸗ 
trage des Vorſtandes des Bundes der Landwirthe er⸗ 
ſchienen; derſelbe hielt einen etwa einſtündigen Vortrag 
über „Zweck, Ziele und Erfolge des Bundes“. Seine 
Ausführungen waren etwa die folgenden: Großkapital 
und Induſtrie bilden die eine Intereſſengemeinſchaft; ihre 
Angehörigen ſtecken fortlaufend großen Gewinn in die 
Taſche. Damit ſie ſich ſolchen ſichern, bilden ſie Ringe 
und zahlen Tauſende an die Preſſe, daß letztere für ſie 
arbeite. Auf der andern Seite ſtehen die Arbeiter; ſie 
ſtehen auch in Verbindung, veranſtalten Streiks und 
unterſtützen die Ausſtändigen. Durch die Geſetzgebung 
(Alters-, Invaliditäts⸗ und Krankenverſicherung) kommen 
ihnen viele Vortheile zu Gute. Zwiſchen obigen beiden 
ſtehen Landwirthe, Kaufleute und Handwerker als dritte 
Gruppe, als Mittelſtand; auch ſie müſſen ſich vereinigen 
und die Geſetzgebung in Anſpruch nehmen, damit ihnen 
geholfen werde. Früher habe der mächtigſte Mann, Fürſt 
Bismarck, als Großgrundbeſitzer zu ihren Gunſten ge⸗ 
wirkt. Von dem Grafen Caprivi ſeien ſie durch Abſchluß 
des Handelsvertrages mit Rußland ſehr benachtheiligt 
worden. Eins ſei erreicht: bei der Regierung ſei die 
Ueberzeugung durchgedrungen, daß die Landwirthſchaft 
Noth leide. Jeder Landwirth müſſe dem Bunde beitreten; 
jeder müſſe in den Reichstag und Landtag Männer 
wählen, die feſt und nach Ueberzeugung Geſetze beſchließen 
helfen wollen, welche der nothleidenden Landwirthſchaft 
zum Segen gereichen. Der Vortragende lobte das Mar⸗ 


Sparkaſſen und Stiftungen, ſondern auch für 
Verwalter von Mündelvermögen von großer 
Wichtigkeit. Entgegen den früheren Gepflogen⸗ 
heiten muß nach § 1814 des bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches der Vormund in Zukunft das Mündelvermögen 
bei einer öffentlichen Hinterlegungsſtelle deponieren. 
Als ſolche treten nach Anordnung der zuſtändigen 
Miniſter neben der Reichsbank und den Regierungs⸗ 
Hauptkaſſen neu hinzu: die königl. Seehandlung, 
die Central⸗Genoſſenſchaftskaſſe und die Land⸗ 
ſchaftlichen Darlehnskaſſen. Die näheren Beſtim⸗ 
mungen über die Form der Hinterlegung werden 
binnen kurzem bekannt gegeben werden, wir kom⸗ 
men alsdann noch auf die Sache zurück. 

— Ein Sanitätskolonnentag der 
öſtlichen Provinzen, Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, Pommern, Poſen, Schleſien und Branden⸗ 


ſichtlich am 10. Juni, ſtatt. Es wird damit eine 
kriegsmäßige Uebung verbunden ſein. 

— Der Männergeſangverein „Lieder: 
freunde“ feierte am vergangenen Sonnabend 
in den Sälen des Artushofes ſein 7. Stiftungs⸗ 


; ; garine⸗ und Viehſeuchengeſetz, hält die Erſtrebung der 
feſt. Das reichhaltige Programm wurde durch Doppelwährung für dringend nothwendig; der Ausbau 
vier Konzertſtücke von der Kapelle des Artillerie- des Mittellandkanals ſei unrentabel und der Landwirth⸗ 


regiments Nr. 15 eingeleitet, worauf der 40 Mit⸗ 
glieder ſtarke Sängerchor das ſtimmungsvolle 
Lied „Sei Du mit mir“ von Tſchirch mit Muſik⸗ 
begleitung unter der bewährten Direktion des 
Herrn Steuerſekretär Ulbricht ganz vorzüglich zum 
Vortrag brachte. Hierauf begrüßte der Vorſitzende, 
Herr Kaufmann Albert Olſchewski die zahlreich 
erſchienenen Feſttheilnehmer und gab gleichzeitig 
einen Rückblick auf die ſiebenjährige Thätigkeit 
des Vereins, der zur Zeit aus 165 Mitgliedern 
und zwar aus 40 ſingenden und 125 unter⸗ 
ſtützenden Mitgliedern beſteht. Redner ſchloß mit 
einem „Grüß Gott“ auf die Theilnehmer. Es 


ſchaft ſchädlich. Zum Schluſſe forderte er eindringlich 
zum Beitritt auf. Eine Diskuſſion fand nicht ſtatt. Einſt⸗ 
weilen trat niemand bei. — Nach einem im Lokal aus- 
hängenden Plakate wird Herr Wogeförſter von heute bis 
29. November täglich einen bis zwei Vorträge in den 
größeren ländlichen Orten des Kreiſes halten. Vertheilt 
wurden die Zeitungen: „Bund der Landwirthe“, „Deut⸗ 
ſche Tageszeitung“, das „Berliner Blatt“. 


Kleine Chronik. 


* In das „Goldene Buch“, welches 
die Buchhandlung von Weber für die Wende 
des Jahrhunderts vorbereitet, trug der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt zu Hohenlohe folgenden Spruch 
ein: „Fortiter in re, suaviter in modo.“ Staats- 
miniſter Graf v. Bülow ſchrieb: „Letztes Ziel 
der Politik iſt, den Einzelnen dahin zu bringen, 
daß er ſeinen Egoismus mit Bewußtſein unter 
die für die Allgemeinheit als nützlich erkannten 

wecke beugt.“ Der Präſident des Reichstages, 

raf Balleſtrem, zeichnete ſeinen Namen mit 
folgenden Worten ein: „Thue recht und ſcheue 
Niemand; aber wirklich „niemand“, weder nach 
Oben noch nach Unten.“ 

* Aus Berliner Kommunalkreiſen 
erfährt die „Köln. Volksztg.“, daß die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung in Zukunft wahrſcheinlich 
von Abſendung von Glückwünſchen an die Kaiſerin 
abſehen werde. 

* Die Vermählungsabſichten der 
Kronprinzeſſin Stephanie von Oeſter⸗ 
reich ſollen definitiv aufgegeben ſein. Wie der 
„Figaro“ aus vatikaniſchen Kreiſen erfährt, ſei 
es den Vorſtellungen ihres Vaters, des Königs 
der Belgier, und des Papſtes gelungen, die ver⸗ 
witwete Kronprinzeſſin von ihrem Heirathsplane 
abzubringen. — Andererſeits verlautet in Wien, 
daß die Vermählung wahrſcheinlich noch in dieſem 
Monat erfolgen werde. Man ſolgert dies daraus, 
daß die ſechzehnjährige Erzherzogin am Sonntag 
als an ihrem Namenstage durch ein kaiſerliches 
Dekret für großjährig erklärt und die bisherige 
Vormundſchaft des Kaiſers über ſie aufgehoben 
wird. Die Erzherzogin wird einen eigenen Hof⸗ 
ftaat erhalten und die Appartements ihrer Mutter 
in der Wiener Hofburg beziehen. 

*Der Goethe-Kommers der Ber⸗ 
liner Studentenſchaft fand am Freitag 
Abend in der Brauerei Friedrichshain ſtatt. Be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit erregten die drei Studenten, 
die aus Prag zur Goethe-Feier entſandt waren. 
Die Feſtrede hielt Herr cand. jur. Braatz. 
Die feſtliche Auffahrt am Goethe⸗Denkmal bildete 
Sonnabend Vormittag den zweiten Akt der 
ſtudentiſchen Huldigung. In der elften Stunde 
begann die Anfahrt zur Siegesallee vom Kemper⸗ 
platz aus. Rechts fuhren die Wagen der Uni⸗ 
verſitäten vor, links die der Techniſchen, Land⸗ 
wirthſchaftlichen, Thierärztlichen Hochſchule. Es 
nahmen im Ganzen wohl an 300 Chargirte, 
unter ihnen auch das Präſidium der Finkenſchaft, 
in etwa 100 Wagen an der ſtudentiſchen Kund- 
gebung theil. Eröffnet wurde der Zug vom Aus⸗ 
ſchuß, der die Banner der Hochſchulen und die 


am Niederwald“ von Möhring, „Der verliebte 
Zenger“. Nach zwei weiteren Konzertſtücken der 
Kapelle und drei Liedern: „Wie berührt mich 
wunderſam“ von Bendel, „Frühlingsnacht“ von 
Schumann und „Winterlied“ von Koß für Tenor⸗ 
ſolo, vorgetragen von Herrn Organiſt Stein⸗ 
wender, folgten zwei a capella-Chöre „Aennchen 
lieb, Aennchen traut“ von Pivoda und „Wie 
hab' ich ſie geliebt“ von Möhring ſowie ferner 
„Oft in der ſtillen Nacht“ von Weinwurm und 
„Friedrich Rothbart“ mit Orcheſterbegleitung. 
Zwei weitere Konzertſtücke von der Kapelle ſchloſſen 
das ſchöne, für die Sänger ziemlich anſtrengende 
Programm. Der Verein hat durch dieſes Kon⸗ 
zert aufs neue bewieſen, daß bei ihm der Männer⸗ 
geſang eine treue Pflege findet und er ſeinem 
Ziele eifrig weiter nachſtrebt. Der Erfolg iſt 
daher auch nicht ausgeblieben, was ſchon die 
ſtarke Mitgliederzahl beweiſt. Möge es dem 
Verein unter Leitung des Herrn Ulbricht, der es 
mit der Pflege des Geſanges ſehr ernſt nimmt, 
beſchieden ſein, ſtetig vorwärts zu ſchreiten. — 
Den Schluß des Feſtes bildete ein Ball, der 
manche Ueberraſchung brachte und die Feſttheil— 
nehmer bis zum Morgen vereinte. a 

— Der Radfahrerverein „Vorwärts“ 
beging geſtern Abend unter ſehr reger Betheili⸗ 
gung ſeiner Mitglieder und Gäſte im Saale des 
Viktoriagartens ſein 10jähriges Stiftungsfeſt. 
Das abwechſelungsreiche Programm, deſſen ein- 
zelne Nummern von den Vereinsmitgliedern auf 


Beifall und bis zur frühen Morgenſtunde hielt 
der Tanz die Feſttheilnehmer in der beſten 
Stimmung zuſammen. 

— Der Handſchuhmacher-Begräbnis⸗ 
verein hält heute, Montag Abend bei Nicolai 
eine Generalverſammlung ab. Auf der Tages- 
ordnung ſtehen Rechnungslegung pro 1898/99, 
Wahl von drei Rechnungsreviſoren, Ergänzungs- 
wahl des Vorſtandes und Feſtſetzung eines 
Sterbekontingents. 

— An das Stadtfernſprechnetz 


wirkt worden: Oberförſter Lüpkes unter 
Nr. 172, A. Teuſel, Maurermeiſter, unter Nr. 173, 
Norddeutſche Kreditgeſellſchaft, Filiale Thorn, unter 
Nr. 174 und Tomiecki, Maſchinenwerkſtatt, Alte 


— Bei der Verloſung der vier von der 
Kaiſerin zur holländiſchen Kirmeß ge⸗ am Brandenburger Thorplatz vorbei zum Goethe⸗ 
Denkmal. Die Chargirten verließen die Wagen, 
gruppirten ſich vor dem Marmorbilde und brachten 
dem Geiſtesheros ihre Huldigung dar. Während 
die Chargirten Banner und Schläger ſenkten, legte 
der Ausſchuß vier herrliche Kränze nieder. Die 
Auſſchriften an ihnen enthielten den Namen der 


471, 269 und 509 gezogen. Die betr. Gewinne 
können bei Herrn Fabrikbeſitzer Weeſe abgeholt 


— Die am Sonnabend Nachmittag vor⸗ 
genommene Prüfung der elektriſchen 
richtig funktionirten; einer (auf der Neuſtadt vor Wahlſpruch „Jung⸗Goethe immerdar!“ An dieſe 
Kundgebung ſchloß ſich eine Wagenfahrt die 
Linden entlang zum Nationaldenkmal Kaiſer 
Wilhelms, dann wieder zurück und hinaus zu 
Kroll, wo ein Frühſchoppen die durſtigen Kehlen 
erquickte. — Die Profejjoren der Berliner Uni⸗ 
verſität betheiligten ſich nicht an der ſtudentiſchen 
Goethefeier. Der ſtudentiſche Ausſchuß der 
Goethefeier hatte ſeiner Zeit aus dem allgemeinen 
ſtudentiſchen Fonds, der von Lehrern der Univer⸗ 
ſität verwaltet wird, eine Summe von 3000 M. 
zur Beſtreitung der Unkoſten beanſprucht, aber 
nur 1000 M. bewilligt erhalten. Nun ſoll die 
Einladung zur Feier mit Ausſchluß derjenigen 


an den Leitungen 
werden ſofort vorgenommen werden. 
olizeiliches. Verhaftet wurden 8 


Temperatur um 8 Uhr Morgens: 


— Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 
heute 1,78 Meter. 

S Podgorz, 18. November. Die auf Mittwoch feſt⸗ 
geſeßte Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins fiel aus, 


lehrer, der einen Vortrag halten wollte, war wegen Be⸗ 


Fakultätsfahnen mit ſich führte. Der Korſo ging n 


Anſtalt, die Gedenkjahre 1749 — 1899 und den. 


Profeſſoren erfolgt ſein, welche ſeiner Zeit im 
Ausſchuß gegen die Mehrbewilligung geſtimmt 
haben. Als Folge davon hatte der Rektor der 
Univerſität Profeſſor Fuchs ſämtliche Lehrer der 
Univerſität in einem Schreiben aufgefordert, ſich 
an der ganzen Feier nicht zu betheiligen. — 
*DerHofheilgehilfe Fritz Staude, 
ehemals Hofbarbier Kaiſer Wilhelms I., iſt in 
der Nacht zum Freitag im Alter von ungefähr 
80 Jahren geſtorben. Staude betrieb 28 Jahre 
lang ein Geſchäft an der Ecke der Brüderſtaße 
und der Neumannsgaſſe. Als Heilgehilfe wurde 
er wiederholt zu Dienſtleiſtungen im königlichen 
Schloſſe und im Palais des Kaiſers herangezogen. 
Sein Weſen gefiel dem damaligen Leibarzte 
Generalarzt Lauer und ſeine Geſchicklichkeit wurde 
im Jahre 1873 durch Ernennung zum Hofheilge⸗ 
hilfen anerkannt. Bis zum Nobiling'ſchen Mord⸗ 
anſchlag am 2. Juni 1878 raſirte Kaiſer 
Wilhelm I. ſich ſtets ſelbſt, dann unterſagten es 
die Aerzte. Einige Tage nach dem Attentate 
wurde Staude als Leibbarbier angeſtellt und be⸗ 
gleitete von nun an den Kaiſer auf allen ſeinen 


fuhr. 

* Eine bedeutende Typhus⸗Epi⸗ 
demie iſt in Wichlhauſen (Thüringen) ausge⸗ 
brochen; es handelt ſich um eine ſchwere Art 
des Unterleibstyphus. Eine große Anzahl Ein⸗ 
wohner liegt darnieder. Mehrere Erkrankte ſind 
bereits geſtorben. Es wurde mit der Einrichtung 
der öffentlichen Gebäude zu Lazaretten und Iſo⸗ 
lirräumen begonnen. 

* Schweres Unwetter wird aus ganz 
Italien gemeldet. In Rom ſank die Temperatur 
bereits auf 3 Grad unter Null. Ein ſtarker 
Schneeſturm wehte in Camaldoli bei Neapel. In 
Ancona wurden zahlreiche Fiſcherflottillen ver⸗ 
nichtet, wobei viele Menſchen verloren gingen. 
In Sardinien und Elba ſollen 100 ganze Stadt⸗ 
theile unter Waſſer ſtehen. — Aus Fiume wird 
vom Sonntag gemeldet: Seit 36 Stunden 
wüthet hier eine furchtbare Bora. Der Verkehr 
in den Straßen iſt mit Lebensgefahr verbunden. 
Einige Perſonen ſind verwundet. Der Verkehr 
im Hafen iſt größtentheils eingeſtellt. Die Eiſen⸗ 
bahnzüge treffen mit großen Verſpätungen ein. 
Im Gebirge herrſcht koloſſaler Schneefall. 

* Bei dem Erdbeben auf Ceram 
in Holländiſch-Oſtindien, das in der Nacht vom 
29, bis zum 30. September ſtattfand, find nach 
vorläufiger Schätzung 4000 Menſchen umgekommen 
und 500 verwundet. Mehr als 1000 Leichen 
find auf Saparua gefunden worden. Der ange- 
richtete Schaden iſt ein ganz bedeutender. 

* Die erſte Thee⸗ Annonce. 
„Mercurius politicus“ in der Nummer vom 30. 
September 1658 lieſt man die erſte engliſche 
Thee-Annonce, die folgendermaßen lautet: „Das 
ausgezeichnete chineſiſche Getränk, von allen Aerzten 
anerkannt, das die Chineſen „cha“ und die andern 
Nationen „tay“ oder „the“ nennen, wird im 
„Café zur Sultanin“ verkauft, nahe der königl. 
Börſe.“ 


— —— 


Neueſte Nachrichten. 
Beuthen O. S., 20. November. Ein großes 
Grubenunglück ereignete ſich geſtern Abend auf 
der „Ludwigsglück“-Grube. Gegen 6 Uhr 
entzündeten ſich Gaſe unter Tage. Der Gruben⸗ 
direktor verſuchte mit mehreren Oberſteigern ein⸗ 
zufahren, um die 12 in der Grube befindlichen 
Bergleute zu retten er mußte aber unterwegs 
das Nothſignal geben; er und ein Oberſteiger 
waren mit ſchweren Brandwunden bedeckt. Das 
Feuer zerſtörte auch den Förderſtuhl und das 
Förderhaus, Löſchverſuche waren bis heute früh 
erfolglos. 

Warſchau, 19. November. Nach hier ein⸗ 
gegangener Nachricht aus Petersburg hat die dort 
tagende Kommiſſion für den Bau der Bahn 
Warſchau⸗Lodz⸗Kaliſch bis jetzt noch keine Ent⸗ 
ſcheidung getroffen. Als Hauptbewerber treten 
jetzt auf: Die bekannten Warſchauer Bankiers 
v. Kronenberg und v. Bloch und der Oberſt vom 
Genieſtabe Tiſenhauſen. Staatsgarantie verlangen 
alle drei nicht. 1 

Amſterdam, 19. November. Hier ſind in⸗ 
folge der Kriſe im Diamantenhandel bereits 5000 


Rohzucker, von Thorn nach Danzig 


treide, von 
2000 Zentner Getreide, von Thorn nach Berlin. — 


Waſſerſtand: 1,20 Meter. — Windrichtung: 
Weſten. 


— —— —ͤ— ͤ—ñ—ͤ —— 


21. November Sonnen-Aufgang 


Im 


Diamantſchleifer entlaſſen. In Antwerpen ſind 
3000 Schleifer arbeitslos. Sollte der Krieg eine 
längere Zeitdauer in Anſpruch nehmen, ſo be⸗ 
fürchtet man hier eine Kataſtrophe. 


London, 19. November. Aus Durban 


wird unter dem 11. November gemeldet, daß die 
Noth unter den Flüchtlingen täglich größer wird. 
Aus Lourenzo Marquez wird berichtet: Die Re⸗ 
gierung ſandte 
weitere große Kanone nach Ladyſmith. Man 
nimmt an, daß die Entſendung der Waggons nur 
den Zweck habe, die Zurückziehung einer großen 
Zahl von Mannſchaften aus der Umgegend von 
Ladyſmith zu bewerkſtelligen, damit ſie die Süd⸗ 


300 leere Waggons und eine 


grenze des Freiſtaates gegen britiſche Einfälle ver⸗ 
theidigen. Da mehrere Boten nicht mehr von 


ihrem Gange zurückkehrten, müſſen ſie entweder 


gefangen oder erſchoſſen worden ſein. Die Folge 
e iſt, daß keine Boten mehr aufzutreiben 
ind. 

Oranje⸗River⸗Station, 16. No⸗ 
vember. Alle Vorbereitungen für die Zuſammen⸗ 
ziehung der zum Entſatze von Kimberley beſtimm⸗ 
ten Truppen ſind jetzt beendet. Lord Methuen 
erwartet nur noch die Ankunft der Verſtärkun⸗ 
gen. Die Gardebrigade — von den Coldſtream 
Guards allerdings erſt ein Bataillon — iſt ein⸗ 
getroffen. Es ſind Vorbereitungen zur Wieder⸗ 
herſtellung der Eiſenbahn bis Kimberley getroffen. 

Prätoria, 17. November. Eine aus 
Truppen beider Republiken zuſammengeſetzte 
Streitmacht hat geſtern Colesberg, ohne Wider⸗ 
ſtand der Bewohner zu finden, beſetzt und das 
hierzu gehörige Gebiet im Namen des Oranje⸗ 
Freiſtaates für annektirt erklärt. 

Lourenco Marquez, 18. November. 
Nach Angaben der Buren ſind in dem Kampf 
mit dem Panzerzug bei Colenſo am 15. d. Mts. 
56 Engländer gefangen genommen worden, dar⸗ 
unter Churchill, der Berichterſtatter der, Morning 
Poſt.“ Sie ſind nach Prätoria gebracht worden. 


— 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen ſind die Schiffer: Kapt. Schröder, 
Dampfer „Bromberg“ mit 1800 Zentner diverſen Gütern, 


von Bromberg nach Thorn; W. Ruzicki, Galler mit 


16500 Ziegeln, von Antoniewo nach Thorn. Abgefahren 
ſind die Schiffer: J. Schulz, Kahn mit 6000 Zentner 
A. Schmidt, Kahn 


mit 3000 Zentner Rohzucker, von Thorn nach Danzig; 


H. Grothe, Kahn mit 2000 Zentner Getreide, von Thorn 
nach Berlin Thor Plath, Kahn mit 2000 Zentner Ge⸗ 


orn nach Berlin; A. Borchert, Kahn mit 


7 Uhr 35 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 3 
Mond⸗Aufgang 

Mond⸗Untergang 11 


n 7 
" 7 
m [7 " 


Da ges fängee? 1 
8 Stund. 22 Min., Nachtlänge: 15 Stund. 38 Min. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗ Depeſche 


Berlin, 20. November. Fonds jelt. 18. Novbr. 
Ruſſiſche Banknoten 216,40 216,45 

Warſchau 8 Tage 215,7 — 
Oeſterr. Banknoten 169,40 169,50 
ag Konſols 3 pCt. 89,90 90,00 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 98,10 98,00 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg 97,90 97,90 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 89,90 89,80 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 98,25 98,25 
Weſtpr. Pfoͤbrf. 3 pCt. neul. II. 6,00 86.00 
do. 5 ½ pCt. do. 94,40 94,50 
Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 94,90 94,90 
75 - pCt. 101,00 100,99 
Poln. Pfandbriefe 41, pCt. 98,25 98,25 
Türk. Anleihe C. 25,75 25,65 
Italien. Rente 4 pCt. 94,00 94,00 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 84,50 84,60 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 191,90 191,75 
Sen Bergw.⸗Akt. 200,60 201,50 
ordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 124,75 124,00 
Thorn. Stadt-Anleihe 3½ pCt. 93,10 93,10 
Weizen: Lolo Newyork Okt. 733); 788% 

Spiritus: Loko m. 50 M. St. — — 
„ „ 70 M. St. 47,00 47,40 


* 0 
Wechſel⸗ Diskont 6 pCt., Lombard ⸗Zinsfuß 7 pet. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 18. November. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 756 — 772 Gr. 
143-145 Mark. 
inländiſch bunt 721—756 Gr. 128 —135 M. 
inländiſch roth 732—734 Gr. 132— 133 M. 
Roggen: inländ. grobkörnig 702—734 Gr. 136 M. 
tranſito grobkörnig 729— 732 Gr. 102 M. 
Gerſte: inländiſch große 638 —686 Gr. 124—134 M. 
Hafer: inländiſcher 108—117 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie per 50 Kilogr.: Weizen⸗ 4,10 M. 4 


Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 18. November. 


Weizen: 140 —145 M., abfallende Qualität unter Notiz. 

Roggen: geſunde Qualität 130—135 M., feuchte ab» 
fallende Qualität unter Notiz. 

Gerſte: 124—130 M. — Braugerſte 130—138 M. 

Hafer: 120—126 M. 


Sicher u. ſchmerzlos wirkt d. echte Radlauer'ſche 
Hühneraugenmittel, d. i. 10 Gr. 2 proz. Salizylcollodium 
mit 5 Centigr. 8 Fl. 60 Pf. Nur echt m. d. Firma: 
Kronen: Apothele, Berlin. Dep. i. d. m. Apotheken. 


Am 30. November, Artushof, 8 Uhr: 


Concert Beeth. 


polizei⸗Verordnung. 


Auf Grund der SS 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei-Verwaltung 


U Herm. Lichtenfeld, 


vom 11. März 1850 (Geſetz Sammlung Seite 265) und des § 143 des Ge⸗ Eliſabethſtraße 
ſetzes über die gllgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (Geſetz⸗ Juan s 7 ren Re en un bee 
Sammlung Seite 232) wird hierdurch mit Zuſtimmung des hieſigen Ge⸗ * wollene * benden Karlanı 


meinde⸗Vorſtandes für den Polizeibezirk der Stadt Thorn Folgendes ver⸗ 
nz 
N § 1. Bei Hochbauten, wenn einſchließlich der Poliere und Lehrlinge 
ehr als 10 Perſonen zur Zeit der Rohbau⸗ Ausführung gleichzeitig f en 
Bau beſchäftigt ſind, müſſen Aborte in ſolcher Zahl vorhanden fein, daß ein 
Abort x höchſtens 25 Perſonen dient. 
Die Aborte müſſen derart eingerichtet ſein, daß von außen nicht hin⸗ 
ſeingeſehen werden dunn; erforderlichen Falls ſind vor den Thüren Blenden 
anzubringen. 
N Die Aborte müffen entweder an eine öffentliche Entwäſſerungs-Anlage 
vorſchriftsmäßig angeſchloſſen werden, oder es müſſen zur Aufnahme der 
menſchlichen Aüswurfſtoffe Kübel nach dem hier eingeführten Muſter auf⸗ 
geſtellt werden, welche nach Bedarf rechtzeitig fortzuſchaffen und durch leere, 
mittelſt Kalkanſtrichs desinfizirte Kübel zu erſetzen ſind. Dieſe Kübel ſind 
durch Sitz⸗ und Stoßbretter zu verdecken. 
f Die Herſtellung von Gruben zur Aufnahme der Auswurfſtoffe iſt 
verboten. 

8 2. Vom 15. November bis 15. März dürfen Stuckateur⸗, Putzer⸗ 
und Töpferarbeiten in Neubauten nur dann ausgeführt werden, wenn die 
Räume, in denen gearbeitet wird, durch Thüren und Fenſter verſchloſſen ſind. 
Die nur vorläufige Anbringung derartiger Verſchlüſſe wird für genügend 
erachtet. 


E. F. Schwartz. 


Schützenhaus Thorn. 


Nur 2 Dresöner-Vorstellungen 
und Gaſtſpiel von 


Henriette Masson 


Königl. Hofſchauſpielerin, 
ouise Eyben, 


Otto Ottbert, 


Königl. Hofſchauſpieler. 
Donnerſtag, d. 25. November: 


Neu! Neu! 
Der Unterstaatssecretair. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Wilbrand. 
Freitag, d. 24. November: 
Hofgunst. 


Luſtſpiel von 0 
Bons je 3 Stück Sperrſitz Mk. 5.25 in 
Herrn Lambeck’s Buchhandlung. 
Billetverkauf in der Zigarren⸗ 
handlung des Herrn Duszynski, Breiteſtr. 


Handwerker⸗Derein. 


Donnerſtag, den 25. November, 
f Abends 8¼ Uhr 
1 Schützenhausſaal): 


r Vortrag = 


des Herrn 5 Dr. Witte 


Seele, hand und Hand: 
fertigkeit. 


Damen und Gäſte ſind willkommen. 


Der Vorſtand. 


Den Alleinver kauf 
meiner vorzüglichen 


Speisekarpfen 


habe ich Herrn Kaufmann 


N. Kirmes, Thorn 


übergeben, und ſind dort ſolche ſtets zu 
haben. Kühne. 


Gestern Su uns plötzlich der ute een 
Tod unsern allverehrten Chef, 


Herrn Nerrmann Thomas, 
Kaiserl. Königl. Noflieferant. 


Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen 
Mann, der seinen Angestellten nicht nur ein gütiger 
Vorgesetzter, sondern auch ein stets hilfsbereiter Freund 
und Berather war. 


Sein Andenken wird uns unvergesslich sein! 
Friede seiner Asche! 


Thorn, den 20. November 1899. 
Das Komtoirpersonal 
der Firma Herrmann Thomas. 


Unter - Kleidung 


für Herren, Damen und 

Kinder in reellen Quali: 

täten u. großer Auswahl 
billigſt. 


Jede Handarbeit 


im Stricken von Strümpfen, Röcken u. 
verſchied. andere Sachen werden as 
angefertigt. Näheres Windſtr. 5, 


2 
Warum ſterben 
Kinder ot im blügendſten Alter? 


Weil ſie es leider verſäumen, 


Kibcehni den gegen Huſten, 
15 alen x Aided Leuch f eiſer⸗ 


8 3. In Räumen, in denen offene Koksfeuer ohne Ableitung der 
entſtehenden Gaſe brennen, darf nicht gearbeitet werden. Solche Räume ſind 
gegen andere, in denen gearbeitet wird, dicht abzuſchließen. Sie dürfen nur 
vorübergehend von den die Kokskörbe beaufſichtigenden Perſonen betreten 
} Werden. 


it, K Stid: und 
äöchen Rechte sen, Athen: 


Männer e 1080 ſthma, Lungen⸗ 


Beer "Issleib’s 


Katarrh - Brööchen 


(Kräuter:Bonbon) zu gebrauchen. 
Beutel a 35 35 bei A. Koczwara, 
Eliſabethſtraße, C. Majer, Reale, 
A. Guksch, Breiteſtraße, H Claass, 
‘ Seglerſtraße, Anders & Co., Breiteſtr. 


Horfu. Jorfgrus 


in vorzüglicher Qualität ver⸗ 

kauft (auch Centnerweiſe) 

Mocker, Thorner Straße 56, 
R. Schaale. 


8 4. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmungen ziehen Geldſtrafen 
bis 9 Mark, an deren Stelle im Falle des Unvermögens eine Haft bis zu 
drei Tagen tritt, mach ſich. a 

Thorn, den 18. November 1899. 


Die Polizei-Verwaktung. 


"Mein Bureau 


befindet ſich vom 17. d. Mts. ab 


— Strobandſtr. Nr. 5. me 


Johannes Cornelius, 
1005 Architekt, | 
Baugeſchäft und Brunnen - Bau - Anftalt. 


nm 


Gestern entschlief sanft: in E zu einem 
besseren Leben unser hochverehrter Prinzipal, 


Herr Nerrmann Thomas, 
Kaiserl. Königl. Noflieferant. 


Er ist uns immer, so lange er persönlich die 
Fabrik leitete, ein liebevoller und gerechter Vor- 
gesetzter gewesen, und auch später, als die Mühen 
des Alters sich ihn vom Geschäft zurückziehen liessen, 
ist er stets in väterlicher Fürsorge für unser Wohl 
bedacht geblieben. 1 

Wir werden sein Andenken weit über RE Grab 
hinaus in Ehren halten. 


Thorn, den 20. Növember 1899. 


Das Fabrikpersonal 
der Firma Herrmann Thomas. 


Ein F (Fü 


Klavier (Flügel) 


mit kräftigem, vollem Ton J billig 
zu verkaufen in Lindhof, Poſt Lipnitza, 
Kreis Brieſen. 


Alte Möbel 


werden aufgekauft von 
J. Radzanow»ki, Bacheſtr. 16. 


beſohlt und 
Gummischuhe reparirt billig 
Franz Ostrowski, Schuhmachermeiſter, 
N Coppernicusſtraße 24. 


Täglich 15 bis 20 Liter 
D frische Milch 
2285 Hollatz, Eliſabethſtr. 3. 


Einen unverheiratheten, 
zuverläſſigen 
Kutſcher 
und einen 
N 
ſucht 
. Simon. 


en 


finden ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Meldungen an 


Birkenau bei Tauer. 


443. Die Nachweiſung der Schlacht⸗ 
hauskaſſe über die Ausgaben bis 
1. November 1899. 

444. Die Bezahlung der Koſten an 
den Deichverband der Thorner 
Stadtniederung für die zu Schutz⸗ 
werken verwendeten Faſchinen. 

445. . von dem Beſchluß 

geb. Meldenhaner es Bezirks⸗Ausſchuſſes über die 

im Alter von 57 Jahren 5 ee ee 


Monaten 8 Tagen, was tief⸗ 446. Bewilligung der Mittel für Ne- 


Nerrenmoden 
für Nerbst und Winter. 


Sonnabend Nachmittag 
6¼ Uhr entſchlief ſanf nach 
langem ſchwerem Leiden 
unſere liebe treue Mutter 


Henriette Ewert 


Breiteſtr. 
Otto Feyerabend. 


Täglich 
Eingang neuer Stoffe. 


betrübt anzeigt paratur der Aichamtswaage Nr. 2 Artushof. 
Thorn, d. 20. November. und der Brückenwaage. Pe ACHT e Warn EOFENIc An Tor" Ber SEHR FÜHRT ARE ET FRHTENT 
Im Hamen der Hinterbliebenen le N‘ It — —b— 
wegen Neubau einiger Friedens- 0 Ul ins | BI, [eiW] | Pf pl all, 2 
Fritz Ewert. pulvermagazine. Kirchliche Nachrichten 
+ 


Di 
oe Beerdigung findet 448. Bewilligung der Umzugskoſten an Im Auftrage der Beſterin ſollen die beiden Eckgrundſtücke auf der 


Mittwoch, den 22. November den Lehrer Lorenz. dt (d d Schulstr. Ecke N d 
Nachmittag 2 Uhr von der 449. Ei vromberger vorſtadt (Thorn) Mellien: und Schulſtr. Ecke Ur. 19 und 21, Mittwoch, den 22. Novbr.: 
Leichenhalle des Diakoniſſen⸗ ta abe e e mit herrſchaftlichen Wohnungen und woſelbſt ſeit mehreren Jahren ein feines (Buß: und vettag.) 


hauſes aus, ſtatt. 


vember 1899. Altſtädt. evang. Uirche. 


Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte u. Abendmahl: Derſelbe. 
Kollekte für die kirchliche Armen⸗ 
ſtiftung. 
Abends: Kein Gottesdienſt. 


Material-, Colonialwaaren-, Wein- u. Ausschankgeschäft 


mit gutem Erfolge betrieben wird, durch mich freihändig unter günſtigen Be⸗ 
din, ungen. und bei angemeſſener Anzahlung verkauft werden, wozu ich einen 


ermin auf den 1. Dezember cr., Vorm. 11 Uhr 


in meiner Behauſung, Neuftädt. Markt Ur. 14, 1. Et., anberaumt habe und 
Kaufliebhaber ergebenſt einlade. 


450. Desgl. der Stadtſchulenkaſſe. 
451. Desgl. der Uferkaſſe. 
452. Wahl des Erſten Bürgermeifters, 


Ordentliche Sitzung Thorn, den 18. November 1899. 


Der Vorſitzende der 


der Stadtverordneten- Stadtverordneienverfammlung. 


Boet Zu jeder Auskunft über die Verkaufsbedingungen pp. vor dem Bauführer Hilgenfeld Neuſtädt. evang. Uirche. 
Versammlun a armen | Termine gern erbötig, nehme Angebote ernſtlicher Käufer auch de: Kunst, Kr. Briefen, Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Bel cr e e 
Freitag, d. 24, November 1899, „Bekanntmachung. d. eee ee eee Nachher Weiche und Sbenbmaht, ” 
nachmittags 3 Uhr. ante fibtifhe Spaztape giebt ecfel Lehrling, Nahm 5 Di e e. a 
Tages» Ordnung: arlehne z. Zt. zu 7 % der Luſt hat die Bäckerei zu erlernen, Herr Pfarrer Heuer. 


Betreffend: Thorn, den 18. A 1899. 


ff 
432. Die üblichen Neujahrsglückwünſche er Sparkaſſen⸗Vorſtand. due eee 


8. Gehrz, Bäckermſtr., Mellienſtr. 87. Evang. Garniſonkir e. 


Vorm. 10 ½ Uhr: Gottesdienſt. 


an die Kaiſerliche Familie. — — ’ AR Ta RE EEE BE 
433. Den Receß über die Theilung| su kaufen geſucht wird ein für N (( Ein Lehrling, Sohn achtbar. Eltern, Herr Diviſionspfarrer Becke. 
der Kämpenländereien in Scharnau.] gewerbliche Zwecke geeignetes Fi naust ichels N 8 welcher bereits 1½ Jahre in einem Evang. ⸗luth. Kirche. 
b en chene wen auf ber br | Grundſtück f 5 deten u, Wegen Kerne entafe he | 777" he Saher 
berger Chauſſee. von mindeſtens 3 Morgen Größe, in Hoflieferant (U fu ap ſofort aulbern e ge Stellung Herr Superintendent Rehm. 
435. Die Rechnung der St. Georgen. | der Stadt Thorn oder ganz in der ul der KönigirMuttör der Niederlande \ } gleichen Geſchäfts. Gefl. Offert. bitte Belormirte Gemeinde. 
Ü . |" m nei min Zinn. jene onnstgnt Hd 
436. Die E ch Offerten unter 6 F. 2283 befördert Mi 8 g Eine geübte Schneiderin empf. ſich m Anſchluß daran Kommunion. 
e e de Kar Rudolf Mosse. Berlin W. Friedrichſtr. 66. 8 41 Leipzigerstrasse 4 in u. ob d. Haufe Culmerſtr. 5, III. i ar der — 9 Wr 
oſten des von der Forſtverwal⸗ 1 
F 4 . Schwarze, weisse, farbige Aufwärterin verlangt Elifabethftr. 12. mad . Moder. 
== 8 ee. a Neinr berdom Seidenstoffe undd Sammete Wi 05 Vorm. 9½ Uhr: Fer art 
rhöhung der Eta ö 
Tit. XI 1705 1b des Eins Bu 5 ; , DR SED UUPONS = SPITZEN mau ige, Nachher Beichte Lan Mie 
5 ee Katharinenstr. 8, 8 Unübertroffene Auswahl, Billigste Preise. Spanische Weingesellscha 5 ‚[ Evang, luth. Kirche in Moder. 
geſtellen find“, 5 Photograph des Deutschen Proben nach „auswärts postfrei. H b Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 0 
438. Die Nach bewiligung zu Tit. I Offizier-Vereins u. des Amburg. Herr Paſtor Meyer. 
Bol Mi Der ein zur bau-] Waarenhauses f. Deutsche en an alter . Evang. Kirche zu Podgors. 
lichen Unterhaltung der höheren . inheit garantirt wird. V 7710 i Uhr: 
und Bürgermädchenſchule. m a en i Malaga, Madeira, Marsala, Sherry, Sottesbienft, an Mbekbarapt 5 
439. Desgl. zu Tit. IX des Schul⸗ ehrſach prämiirt. Laer. Christl, Portwein, roth u. weiss. | Kollekte für den Traubibelfonds. 


3 a f 
etats zur baulichen Unterhaltung! Alleinige Erzeugung von Verkauf in ½ u. ½ Flaschen zu 
der II. Gemeindeſchule. N 9 zeugung vor th 1 b ich eh Ik. 1 Aus- 
wu Slate GOMMAEr Lebensversicherungsbank. e r. W 
uletats zur baulichen Unter⸗ umann) für Thorn. 3 Friedrichstr. 6. Flaschenverkauf 
altung der III. Gemeindeſchule. rn Veſſichernngsbeſtand am 1. Sept. 1899: 766 Millionen Mark. 5 ke zu Thorn, 
441. But zu Tit. IV Poſ. bes — —— —— Pin 1899: 2471), Millionen Mark. Königl. ordv. Raths apotheke zu Thorn, 


Breitestrasse. 
Kämmereietats zur baulichen D Eckl d e im Jahre 1899: 30 bis 137 0) der Jahres⸗Normal⸗ . ̃ͤ ... 
‘Unterhalt der Kä 5 er aden, N 
gebaute (hre, Gachof, alles Altſtädt. Markt 18, iſt u fofort mie 185 je nach dem Alter der Verſicherung. Jrock. ‚Kiefern-Kleinholz, 


Bromberger Vorſtadt 

; Spritzenhaus). zu vermiet unter Schuppen lagernd, der Meter 
442. Die Rechnung der ſtädtiſchen e Wiedemann & Co eri i Thon: Albert Olschewski, Schulſtraße Nr. 20, J. arpeilig geltelteen, liefert frei Haus | ſowie den Anzeigentheil verantwortl.: 
Gewerbekaſſe p. 1. April 1898,99. ] Zu erfragen bei Hrn. 0, v $zczypinski, vertreter in Culmſee: C. von Preetzmann. Ferrarl, Holzplatz a. d. Weichſel. E. Wendel-Thorn. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. 1. H., Thorn. Hierzu eine Beilage. 


Herr Pfarrer Endemann. 


der heutigen Nummer 
unſerer Zeitung liegt eine Extra⸗ 
Beilage betr. Todesfall des 
Fabrikbeſitzers Herrn Herrmann 
Thomas bei. 


B. Doliva, 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 


. 
r 


* MEET 


E 


die Mühen, 


Zenilleton. 


Lurlei. 


Roman von Wilhelm Siſcher. 
N — Machdruck verboten.) 


19) Fortſehung) 


Frau Hagen erließ in vielgeleſenen Zeitungen 
eine Anzeige, in der ſie Hertha um ein Lebens⸗ 
zeichen und um Rückkehr bat. Eine dieſer An⸗ 
zeigen kam Frau von Belling vor Augen, die 
dieſem Beiſpiel zu folgen beſchloß. 
kam Hans Richter freude⸗ 
„Denken Sie ſich, 
Mamachen,“ rief er ſchon von der Thür her, 
„Dr. Schaefer theilte mir mit, daß er mit ſeiner 
Frau nach München überſiedelt. Er läßt Sie 


Eines Tages 
ſtrahlend zu Frau Hagen. 


grüßen.“ 
„Der gute Doktor, 


aber entgegnete nichts. 


„Das viele Geld für Inſerate. Und kein 
Reſultat,“ jammerte Frau Hagen. 

„Ein anderes Mittel giebt es nicht.“ 

Frau Hagens Augen füllten ſich mit Thränen. 
„Das ungeratene Kind,“ ſeufzte fie. 
Sie muß ſich doch 
ſagen, daß ich in Sorge und Angſt um ſie lebe.“ 
Es zuckte verzweiflungsvoll in dem Antlitz der 
Sie that Hans Richter leid. Er 


nur ſo grauſam ſein kann. 


alten Dame. 


ſprach ihr Mut zu und meinte, 
würde ſich ſchon legen, es würde alles wieder gut 
werden. Frau Hagen gab ſich mit dieſem recht 


ſchwachen Troſt zufrieden. 


„Ich will hoffen und auf Gott vertrauen,“ 
„Wie ſoll ich Dir nur danken für all 
die ich Dir mache. Sie hat Dich 
doch ſo tief gekränkt und mich läßt Du es nicht 


ſagte ſie. 


entgelten.“ * 
„Laſſen wir das,“ wehrte er 
bewahrte er ſeine Faſſung. 


Frau Hagen blickte bewundernd zu ihm hinüber, 
wie ſehr hakte auch fie ihm unrecht gethan, als 
ſie ihn in Gegenwart Herthas 


ſeinem Talent gezweifelt hatte. 


‚uf 


Hertha Hagen war im Verkehr mit Ralph 
ſeit der Epiſode auf dem Loreleyfelſen höflich, 
„wie es ei 


vorſichtig und zurückhaltend, 
Schweſter gezieme.“ 


Bekanntmachung. 


Die bereits im Jahre 1882 ge⸗ 
gründete ſtädtiſche Dolks⸗ Bibliothek 
wird zur allgemeinen Benutzung ins⸗ 
beſondere Seitens des Handwerker⸗ 
und des Arbeiter⸗Standes angelegent⸗ 
lichſt empfohlen. 

Dieſelbe enthält eine reichhaltige 
Sammlung von Werken der Klaſſiker, 
Geſchichte, Erdkunde, Naturkunde, 
Unterhaltung, von Jugendſchriften, 
illuſtrirten Werken, älteren Zeitſchriften 


aller Art. Ä 
Das Leihgeld beträgt vierteljährlich 
50 Pfennig. Mitglieder des Hand⸗ 
werkervereins dürfen die Bibliothek 
unentgeltlich benu gen 
erſouen, welche dem Bibliothekar 
nicht perſönlich als 5 85 bekannt 
d, müſſen den Haftſchein eines 

15 52 beibringen. 

Die Herren Handiwertöweifter und 
— Arbeitgeber wollen ihr Per⸗ 
onal auf die gemeinnützige Einrich⸗ 
tung aufmerkſam machen und zu deren 
Benußung behilflich ſein. 

Die RE befindet ſich im 
Haufe Hospitalſtraße Ur. 6 (gegen 
Fer der Jalobslirche) und ist geöffnet 
Mittwoch Nachm. von 6—7 Uhr, 
Sonntag Vorm. von 11½—12¼ Uhr. 

Thorn, den 12. Oktober 1899. 

der Magiſtrat. 


— . 2 — — 
moͤblirtes Zimmer 
ſof. zu vermieth. Tuchmacherſtr. 10, pt. 


wie freue ich mich, ihn 
wiederzuſehen,“ entgegnete die alte Dame freund⸗ 
lich, dann aber ſetzte fie traurig hinzu: 
dachte ſchon, Du hätteſt Nachricht von ihr er⸗ 
halten; ſie muß doch von Deinem Erfolg gehört 
haben.“ Hans Richter biß ſich auf die Lippen, 


Er war doch ein 
ganzer Mann; ein Künſtler von Gottes Gnaden, 
angeſehen und beneidet um ſeine Erfolge. 
glücklich könnten ſie jetzt alle drei zuſammen leben; 
und es mußte ſo ganz anders kommen; entſetzlich. 
Sie fühlte ſich tief unglücklich; am qualvollſten 
aber waren für ſie die Augenblicke, in denen ſie 
ſich ihm gegenüber für ihre Tochter ſchämte. 
Hans Richter war Menſchenkenner genug, um 
nicht zu wiſſen, welche Gefühle die Seele der 
alten Dame beherrſchten; er ſprach ihr deshalb 
bei jeder Gelegenheit Mut und Troſt zu. 


Um Ralph 
maßen zu entſchädigen und um der Leute willen 


Beilage zu No. 74“ 


deutſchen Zeitung. 


Dienstag, den 21. November 1899. = 


Blicken an; fie hätte ihn in dieſem Augenblick 
vernichten, aus grauſamer Luſt verderben können. 

Er bemerkte dieſen Blick. 

„Was blickſt Du mich ſo eigenthümlich an?“ 
frug er lächelnd. 

„Ich träumte, ich dachte an was,“ entgegnete 
fie mit gleichgültigem Ton und traf Anſtalten, 
ſich zu entfernen. 

„Du willſt doch nicht ſchon gehen!“ 

„Ich bin müde, mein Freund, und will es 
mir etwas bequem machen. Du kannſt ja Deinen 
Thee auf meinem Zimmer nehmen.“ 

Ralph blickte üderraſcht auf; dieſe Gunſt ge⸗ 
währte ihm Hertha heute zum erſtenmal. Sie 
ſchien ſich einen Augenblick an ſeinem Erſtaunen 
zu weiden und rauſchte dann mit ſtolzem Neigen 
des Kopfes hinaus. „Komme nur; ich werde 
Dich bis aufs Blut quälen. Du ſollſt empfinden, 
daß mich zu lieben furchtbar iſt“, dachte ſie Sie 
langweilte ſich eben, zudem fühlte ſie ein diabo⸗ 
liſches Verlangen, ihn zu quälen. Sie hatte ge: 
rade ihren Morgenrock übergeworfen, da klopfte es 
und auf ihr „Herein“, trat der Kellner in das 
elegante Zimmer; im Weinkühler waren eine 
Flaſche Rothwein und eine Flaſche Röderer. 

„Entſchuldige, liebes Schweſterchen“, meinte 
Herr von Belling, der dem Kellner auf dem 
Fuße folgte. „Der ewige Thee abends, 's wird 
langweilig; ein Schlaftrunk iſt er auch nicht. 
Das ſchmeckt und bekommt jedenfalls beſſer.“ 
Er deutete auf die Flaſchen, die der Kellner ges 
ſchickt entkorkte. 

„Mache es Dir gemüthlich“, ſagte ſie, als 
der Kellner ſich entfernt hatte und deutete auf 
einen bequemen Seſſel. 5 

Sie ſah in dem eleganten, ſpitzenbeſetzten, 
die ſchönen Körperformen der Trägerin diskret 
andeutenden Morgenkleide verführeriſch ſchön aus. 

Er hatte ſie nie ſo berückend ſchön wie in 
dieſem Augenblick gefunden; ſeine bewundernden 
Blicke verriethen ihr, was in ſeiner Seele vor⸗ 
ging; ein halb triumphierendes, halb ſpöttiſches 
Licheln ſpielte um ihre Lippen. So ſehr ihr 
auch dieſe Art leidenſchaftlicher Huldigung zu⸗ 
ſagte, an den Ernſt dieſer Liebe, der ihrer Meinung 
nach noch immer die Komik des unvergeßlichen 
Souperabends im Reſtaurant zu Dresden an⸗ 
haftete, indes, vermochte ſie nicht zu glauben. 

Sie trank ihm kokett mit dem Sektglaſe zu. 
Ralph kam ihr verwirrt nach. „Dieſe Augen, 
dachte er, „wenn ich an Zauberei und Hypnoſe 
glauben würde, ich müßte ſagen, ſie hat mich 
bezaubert. Sie iſt heute wie noch nie, märchen⸗ 
haft, zauberhaft, berückend.“ 

„Nun, Ralph, an was denken Sie?“ frug 
fie, ſich leicht vorbeugend. 

Er ignorierte das „Sie“. 

„Ich bewundere Deine Schönheit . 8 

„Das merkte ich ſchon eine Weile“, unter⸗ 
brach fie ihn ſarkaſtiſch. 

„Du biſt heute hinreißend ſchön.“ Faſt 
heiſer ſagte er es, mit leidenſchaftlich bebender 
Stimme. Sie zuckte die Achſeln und warf ihm 
n einen ſpöttiſchen Seitenblick hinüber. 

Sie ſchaute Ralph von Belling, der im Leſe⸗ „Was ſoll das, Ralph?“ 
ſaal des Badiſchen Hofes ihr gegenüber leſend am „Kannſt Du denn nicht begreifen, Hertha, 
Tiſche ſaß, mit ſeltſamen, faſt hypnotiſirenden! daß man Dich lieben muß, ob man will oder 


Die 2. Etage, Es iſt ein Irrthum Teltower Rübchen, 


mit Bee, Same: Sub |> Hinmer, Gries un Zubehör, vo anzunehmen, daß Zufäpe den Kaffee nur verbitigen falen, die Görzer Maronen 
pet Las Chauſſee 49 zu G. 4 Guksch, Breiteſtr. 20. guten ſollen ihn auch verbeſſern. empfiehlt 
anal fam Wohnung, 3. t, 69 Bim., groß. Der befte Zuſatz i der Anker⸗Cichorien von Dommerich & Co. A. Mazurkiewiez. 
errschalll. WO Lungen Entr., Speiſetam., Mädchenſt. gemein- in Magdeburg, der ganz beſonders dem Kaffee einen volleren, T 
von,6 Simmern won fofort 3 ver a n verlegen Vater 2 . I e nieht, ihn ei engen Be nur noch 6, mark., 
er,, on Te Dieſer Anker⸗Cichorien iſt in Packeten, Büchſen, afeln I ® : Be 
C 3. Etage, oder Kiſteln überall zu kaufen. 
Wohnung von 3 Zimmern, Küche und — — —— — — — 
Hufeisen -H: Stollen (Patent Neuss) 


Die 2; Etage Zubehör zu vermiethen 
tets scharf! Kronentritt unmoglich! 


in unſerem neuerbauten Haufe, Breite: Culmerſtraße 22. 
der Pferde durch stets sicheren Gang. 


31, 4 Bimme bit alle 
lber zu»eimieinen. | Merfschäftl, Wohnungen 
Das einzig Praktische für glatte Wege. „ 


ftraße 
Zubehör, iſt von ſofort zu vermiethen. 
— Hoffmann. 
—— —— — 
Herrschaftl. Wohnung, he henrabe nn Man ö Die Vorzüge der H-Stollen sind bedinge dureh die besondere Gütede] T. 
“ tahls, den nur r a verwenden. Zum utze minder 
6 Zimmer nen Dot: 1. Etage, | Wohnung für 150 Mt. Team 0 
a 


rere ist Lee einzelne 3 . zer 

ender marke versehen, worauf man beim n . 

bie fe 1 je 8 ar eis Ein gut möblirtes parterrezimmer Grosse Prelsermiesleuns- ERS 
bewohnt, ift von ſofort oder ſpäter zu fofort zu vermiethen Schillerſtr. 12. Preisliste und Zeugnisse gratis und franco. 

vermiethen. 2 Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet 

19, II. 


Leonhardt & Co., Berlin- Schöneberg. 5 
Soppart, Vacheſtr. 17. iſt von ſofort zu vermiethen 
— — — — —u:ũäců—ͤ— 4 


Wade olf Kapischke, Osterode Oſtpr. 


nicht. Wie oft habe ich ſchon gegen dieſe Liebe 
gekämpft: 
Sie horchte auf. 
dehnt. 0 e 
„Ja, ich habe gegen dieſe Liebe gekämpft, 
weil fie mich mit Wünſchen erfüllte, vor deren 
Leidenſchaft ich bebte, weil mich Deine Kälte 
ärgerte, weil ich ſo ganz machtlos- Dir gegen⸗ 
über bin.“ SE u 2 
„Warum das?“ lachte fie. „Warum willſt 
Du denn allmächtig ſein.“ ara 
„Weil ich dieſe Allmacht Dir gegenüber aus⸗ 
nützen wollte mit aller Leidenſchaft der Liebe 
bis zur Gewährung der Liebe tollſten Verlangens.“ 
Er warf ſich ihr zu Füßen und umklammerte 
mit beiden Armen ihre Taille, den Kopf lehnte 
er innig an ihren erregten Buſen. Sie war 
tief errötet, denn ſie hatte ihn verſtanden. „Wir 
find fo allein, wir könnten jo glücklich ſein, ſo 


ſelig“, flüſterte er bebend. f N 
(Fortſetzung folgt.) 


' Kleine Chronik. 


„ Wie der Kaffer den Weißen 
grüßt, erzählt „Daily Mail“. „Saku bona“ 
find die erſten Worte aus dem Sprachſchatze der 
Kaffern, die der Uitlander lernt. Er hört ſie ſo 
häufig, daß er fie ſchon behalten muß. Sie 
bilden die gewöhnliche Begrüßungsformel der 
Eingeborenen. Man kann ſie je nach Geſchmack, 
als „Guten Morgen“, „Wie geht's“, u. a. m. 
verdeutſchen. Die wörtliche Bedeutung iſt: „Ich 
ſehe Dich“ und iſt feiner Nuancen fähig. Spricht 
der Kaffer den Gruß nicht ſofort, ſo zeigt er da⸗ 
mit den Reſpekt, den ihm der zu Begrüßende 
einflößt. Betritt ein Europäer den Kraal eines 
Häuptlings und erwartet eine Begrüßung, ſo 
braucht er nichts zu fürchten, wenn lange tiefes 
Schweigen herrſcht. Der Hausherr iſt gewiſſer⸗ 
maßen ſo betäubt von der unfaßbaren Majeſtät 
ſeines Gaſtes, daß er unmöglich ſchon mit einem 
Blicke deſſen ganze Größe ermeſſen kann. Die 
Breite und Höhe ſo erlauchter Gegenwart kann 
er nicht ſofort begreifen, er braucht Zeit, um ſich 
an den ungewohnten erhabenen Anblick zu er: 
wöhnen. Endlich hat fein Geiſt die volle Be⸗ 
deutung ſeines hohen Gaſtes erfaßt und die 
dunkele Hoheit kann mit voller Ueberzeugung 
„Saku bona“ ſagen. Dem Unterthanen gegen⸗ 
über iſt die Sache leichter, da braucht ein großer 
Mann nicht viel Zeit, um die unbedeutende Per⸗ 
ſönlichkeit in allen ihren Einzelheiten zu erkennen, 
im Augenblicke ſieht er den winzigen Fleck vor 
ſich ganz genau, oft bedarf es kaum eines Blickes. 
Er ſagt ſofort „Saku bona“ und damit iſt die 
Sache abgethan. 


hatte ſie ihren Begleiter gebeten, ſie mit ihrem 
Vornamen und „Du“ zu nennen; ſie ſelbſt duzte 
ebenfalls Ralph. Als Bruder und Schweſter 
konnten ſie doch nicht gut „Sie“ zu einander 
ſagen, und Hertha war feſt entſchloſſen, Ralph 
ſelbſt nie mehr ſein zu wollen. Sie hatte ihn 
gern; er war ihr ein lieber, guter Kamerad; 
aber lieben konnte ſie ihn nicht. Dies Gefühl 
ſchien vollſtändig in ihr erſtorben. Herr von 
Belling war in ſeinen Anſprüchen beſcheiden; 
ihm genügte Herthas Geſellſchaft und die Möglich⸗ 
keit, ſich ihr ganz widmen zu können. Aus dem 
freundſchaftlichen Verhältnis, ſo hoffte er, würde 
mit der Zeit ein recht inniges werden. Als Frau, 
das glaubte er, würde ihn Hertha auch lieben 
können. N ' 

Hertha hatte ihren Roman beendet und ihn 
mit der Bitte um Prüfung an eine große Familien⸗ 
zeitſchrift geſandt. Sie hatte jetzt viele freie Zeit 
und mehr als vordem das Bedürfnis, ſich zu 
zerſtreuen. Herr von Belling that alles, um den 
in dieſer Beziehung oft kapriziöſen Wünſchen 
Herthas gerecht zu werden. Schließlich wurde 
es dieſer zu eintönig in dem rheiniſchen Weltbad. 
„Ich möchte ſo gern reiſen, die Welt kennen 
lernen; Brüderchen, iſt's Dir recht?“ frug ſie 
ſchmeichelnd. Was war ihm nicht alles recht, 
wenn ſie darum bat. g 

Sie reiſten nach Norderney, wo ſie in zwei 
getrennten Zimmern zum erſtenmal längere Zeit 
in einem und demſelben Hotel als Herr und 
Fräulein von Belling wohnten; und hier ergab 
ſich auch der andern Badegäſte wegen die Noth⸗ 
wendigkeit, ſich zu duzen. Von Norderney fuhren 
ſie nach Spaa, Oſtende, von dort nach Luzern 
und Baden⸗Baden, wo ſie längere Zeit verweilen 
wollten. 

Trotz des faſt ſtündlichen Zuſammenſeins und 
des vertrauten Verkehrs mit Hertha vermied es 
Ralph von Belling, ſie mit einem Antrag zu 
beunruhigen. Trotzdem die Erinnerung an jene 
Szene auf dem Loreleyfelfen in ihm brannte, und 
oftmals ſeine Leidenſchaft zur höchſten Gluth ent⸗ 
fachte, blieb er mit außerordentlicher Selbſtbe⸗ 
herrſchung in den Grenzen feiner ihm jo ſchwer 
gewordenen Rolle. Mit einer gewiſſen innerlichen 
Freude bemerkte Hertha an ſeinem Blick, ſeinen 
Seufzern, ſeiner Unruhe, wie ſchwer ihm die 
Rolle des Bruders war. Sie ergötzte ſich einige 
Tage an ſeinen Qualen. Da prickelte es wieder 
in ihr, wie ſchon früher einmal und es drängte 
ſie innerlich, ihn auf die Probe zu ſtellen, zu 
reizen und das grauſame Spiel bewußter Koketterie 
mit ihm zu treiben, ſeine Leidenſchaft zur höchſten 
Gluth, zur tollſten Raſerei zu entflammen. Das 
Lurleitemperament in ihr regte ſich wieder; ihr 
Dämon triumphirte. In ſolchen Augenblicken 
trat der grauſame Zug in Herthas Geſicht ſchärfer 
hervor. 

„Er iſt mein. Ich weiß es,“ ſagte ſie ſich 
in einem ſolchen Augenblick einmal. „Und ihn 
ihr ganz zu nehmen, der Katze, könnte ich ihn 
ni verderben und wäre es mein Zuſammen⸗ 

ruch.“ 


„Ach“, ſagte ſie dann ge⸗ 


„Ich 


ER 


„Wie Hertha 


er Groll 


kurz; mit Mühe 


* 


verkleinert, an 


Wie 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin 
W., Charlottenſtr. 23, Breslau, Königsberg, München 
u. ſ. w. hat ausländiſche Niederlaſſungen in Amſterdam, 
Brüffel, Budapeſt, London, Paris, Wien, Zürich und be⸗ 
{chältigt über 700 Angeſtellte; in Amerika und Auſtralien 
iſt fie vertreten durch The Bradstreet Company. Ta- 
rife poſtfrei. 
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ſogleich zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9. 


ſpäter zu vermiethen. 


ing. u. Stall una 
Soppat, Badehr. II. n 2" > Lonis’Iinlischer. 


Louis Kalischer. 


Beſte Referenzen. 


dose Photographisches Atelier See 

Carl Bonath, Neuftädt. Markt, Eingang Gerechteſtrahe. 
i aller Arten photographien. 

FPhoto- Reliefs! Das Neuste: Photo-Plastik! 


Bekanntmachung. 


Zur Unterbringung eines Unter: 
-offiziers der hieſigen Garniſon wird 
ein Quartier in der Brombergervor⸗ 
ſtadt (möglichſt Mellienſtraße) gegen 
eine monatliche Entſchädigung von 
9 Mk. erforderlich. \ 

Diejenegen Hausbeſitzer bezw. Ein⸗ 
wohner, welche gewillt find, ein ent⸗ 
ſprechendes Zimmer zu dieſem Zwecke 
herzugeben, werden erſucht, unſerem 
Servis⸗Amt — Rathhaus 1 Treppe 
hiervon Mittheilung zu machen. 

Thorn, den 17. November 1899. 


Der Magiſtrat. 
Meine gutgehende 


Schankmirkhsehafi 


in der Nähe der Ulanenkaſerne bin 
ich Willens anderer Unternehmungen 
halber ſofort für den Preis von 
26 000 Mk. zu verkaufen. 

Louis Less. Mellienſtr. 133. 


Nächfte Geldlotterien: 


Wohlfahrtslotterie, Hauptgewinn: 
5 100 000 Ziehung (vom 25. 
bis 30. Novbr. er., Looſe à Mk. 3,50. 
the Kreuz⸗Lotterie, Hauptgewinn: 

1 t. 100 800, 50 000, 25 000 ꝛ c., 
Looſe à Mk. 3,50 empfiehlt 

OskarjDrawert, Thorn. 


‚Sotal-Ausverkauf! 


ie eleganteſten, breiteſten und haltbarſten Rleider ſchutz⸗ 
Borden find die rämienborden we: 


Grote * ( Nococo * Grote aradies 


Benntlich durcß Aufdruck des Mamens. In allen Befferen 
Geſchäften zu haben. Jede Käuferin dieſer Sehutzborden 
erhalt bei entſprechendem Umſatz einen wertvollen Segen⸗ 
ſtand für Mäßereizwecke als Ron ſum⸗Praͤmie gratis. (Man 
verkange beim Kauf ſtets einen „Raufſehein “. 
S 
Eine Maß maſehine erBäft diejenige Mäßerin oder Modiſtin, 
die bis zum 31, December 1899 die meiſten Rauffeheine 
ein ſendet. hr 


iSabritantgH.g6.g6L:jo te, unterbarmen. 


Mein feit 24 Jahren hierſelbſt beſtehendes 


Sold- und Silberwanren-Seschäft 


gebe anderer Unternehmungen wegen vollſtändig auf. 


Das geſammte Waarenlager beſtehend aus Uhren, Gold-, Silber: und Alfenide⸗Waaren wird 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe gegen baar ausverkauft. * 2 


Stiabebfr. g. F. Crollmann, Zuwelier 
Brite Glhel⸗Bier lar Fut, Arno derben 


Thorn, 
Brücken ſtraße Nr. 6. 
Getreide-, Produkten-, 
Saaten-, Wolle- und 


Commissions-Geschäft. 
Spezialität: Braugerſte. 


Reichsbank⸗Giro⸗Conto. 


Zieh-Harmonika mit Zitter-Apparat 
Neu! Nur 5 Mark. Neu! 


Dieſes Inſtrument iſt etwas groß⸗ 
artiges auf dieſem Gebiete. Mitte ſt 
dieſes Zitter⸗Apparates, der mir u ter 
D. R. G. M. Nr. 116 674 vom Kaiſerl. 
Patentamt geſchützt wurden ift, kaun 
mar die Muſit durch Aufziehen eines 
dritten Regiſterzuges beliebig aus Tre⸗ 
molieren oder Bitter! bringen, ähnlich 
wie bei italieniſchen Drehorgel“. Es iſt 


Billige Bezugsquelle für gute 


Schuhwaaren 
J.Witkowski, Brit. 2 


Vrämiirt mit der „Goldenen Medain⸗“ Grandenz 1896. 


neun Trompeten- de 
Concert-Zug⸗Harmonikas 


mit der dieſes eine intereſſante, wertvolle — 
N 7 Br a . enge Au N Spieler 85 1 TI PER TT 
dr A und Zuhörer ſehr überraſcht werden. 8 A: 7 / 
N ee Die Anſprache der Stimmen iſt eine Unterrichtsbriefe f. das Selbststudium Adam Kaczmarkiewiez sche 
N baten leichte, ganz g eich, ob der Zitter⸗ — einzige echte altrenommirte 
' grrer appara in oder außer Thätigkeit i“. der Elektrotechnik, des Maschinenbauwesens, sowie 
{ aſten Dieſes Inſtrun ent iſt auße dem ve ſehen — —— — en EEE EEE EI BEER) 


i federung 

in pracht⸗ 
voll. Aus⸗ 
ſtattung, 


mit guten Doppelbalgen, 10 Taſten, 
garantiert un zerbrechlich er Spralfeder⸗ 

5 — ung D. R. G. M. Nr. 47462 40 brei en 
Stimmen, 2 Contrabäſſen, 3 Regiſtern (wie Abbildung) offene Nickel-Klvintur 
mit breitem Nickelſt b umlegt, eleganten Nickelbeſchlägen, mit Met ll einge aßten 
Balg alt- wecken, 2chörigem Orgelton, großes, an ehnliches ſolides Konzert⸗Inſtru⸗ 
ment e artiges Glockenſpiel koſtet 30 Pfg. Neueſte Selbſterleruſchule gratis. 
Durch ven großen Maſſenumſatz iſt es mir nur möglich, für 5 Mark ſolch wunder⸗ 
bar uberall Aufſehen erregende Konzert⸗Inſtrumente zu d rfenden, Keine Konkur⸗ 
renz iſt aim Stande, dieſe Harmonika mit meinem Zitter⸗Apparate zu liefern. @ 
Sewon nliche Lchörige Ko zert-Zu,-Harmoniſlas, auch Fanfaren-Harmonik 8 


i * 1 175 ” 
ne eg nter Aus ührung, nur Mark 4,25 Bun BE Di 2 


des Haeli- und Diefbamneesens. 


H. 55 Mitwirk PR 
hervonräsenier Halli von? (De Ne,: . 
Lehrmethode des Tehnilums zu Limbach i. S. Jedes der nachfolgenden 7 Selbſt⸗ 
unterrichts werte iſt für ſich vollſtündig abgeſchloſſen u. beginnt jedes mit der unterſten Stufe. 
Der Baugewerksmeister.f Maschinenkonstrukteur. 


Handb. z. Ausbildung v. Baugewerksmeiſtern,] Handbuch z Ausb. v. Maſchinentechnikern u. 
redigtert v. O. Karnack. à Lieferung 60 3. ⸗Konſtrutteuren, red. v. O. Karnack. à Lief. 60 3 


Der Polier.‘“.s.| Der Werkmeister. dt 


F und . 


Xaupt-Etablissement 


für chemiſche Reinigung 
von Herren: u. Damengarderobe ic. 
Annahme: Wohnung u. Werkſtätte, 
Thorn. nur Gerberſtr. 13 15, 
neben d. Töchterſchule u. Bürgerhospit. 


Dauerhaftigkeit koſten mit 10 Taſten, 40 


1 h man höre und flaune, v. Polieren u. 2 
nur noch 5 Mark, Schörig, 3 Aue 7 nr. @ Schörige Harmonika, großartige Neuheit, 3 echte Regiſter-Rontrabäſſe klein. Meiftern, red. v. O. Karnad. a Lief. 60 g. pon Werk- und Maſchinenmeiſtern, Bet Fos. 
gitter 6½ Mk., 4chörig, 4 echte Register, nur 6 Marl. achörige Harmonika, 4 echte Regiſter, harmoniumartiger Ten teiterm ꝛc, redig ». O. Karnack. à Llef. 60 4. 


nur 8 Mark. öchö dige Harmonika⸗Orcheſtrions, 6 echte Regiſter 12 Mark. @ 
2reihige3 Künſtler⸗Inſtrument mit 19 Taſten, 4 Kontrabäſſen, her liche Konzerk⸗ 
Muſik nur 10 Mark, mit 21 Taſten 10½ Mark, Verpackung umſonſt. 


Nur 8 


Der Tiefbautechniber. ps Hes. Monteur, vor. 


Ausbildung von Tiefbautechnitern, redigtert | arbeiter u. Maschinist. 5db. z Ausb 
von O. Karnack. & Lieferung 60 3. v. Monteuren zc., v. O. Karnack. à Lief. 60 3 


7 v. E hat 
Elektrotechnische Schule. S%%,} us» Gutrotänten, 
Sämtliche Werke find auch in Prachtmappenbänden à 7 zu haben. ng 


Mk., 2reihige mit 19 Taſten, 4 Bälle 
koſten 10 Mk., mit 21 Taſten nur 10,75 
Murk. Glockenbegl. 30 Pf. mehr. er⸗ 
packung und Schule gratis. Porto 80 Pf. 
Für uufere Spiral⸗Taſtenſederung über: 
nehmen wir 10 Jahre Garantie. Preis 


m und nicht mehr das 
“Doppelte oder noch 


liſten gratis u. frauto. Verſaudt nur gegen ö 0 nog Dieſe rühmlichſt bekannten u. v. d. Jachpreſſe vor zu kr auffallend billig N 
4 * onen a 2 a 9 v. d. Fachpreſſe vorzügl beurteilten Selhſtunterrichtswerke ' 4 

. GE 2 en Je die von der Oirektion des Technikum vinhach! E. unter Mihwirtung zahlreicher, küchliget . V. datumſtempel OR 

falls. An tausch geftattet. Mau fre ns Gultarze⸗ Zither Eo. Fachleute herausgegeben find, feyen keinerlei beſ. Vorkenntniſſe voraus, fie ermögl. es jedem H 


für 1 Mark. 


lumbia“, großartig 
im Tou. Diejes In⸗ 
ſtrument iſt das 
neueſte, beſte u. ein⸗ 
fachite, ſofert ohne 
Lehrer nach der bei⸗ 
gele ten Schule zu 
erlernen. Mecha⸗ 
nismus „. Griffbrett 
ind in Wegfall ges 
kommen, Muſik iſt 


ftrebfamen Techniter, ohne den Beſuch einer techniſchen Fachſchule ſich dasjenige 


Wiſſen und Können anzueignen, deſſen ein tüchtiger Techniker bedarf. 

Die Selbſtunterrichtswerke behandeln in einfacher, ſowohl dem Ungellbteren wie auch 
dem ſchon ae leicht verſtändlicher Form alle Mebiete der Elektrotechnik, beziehungs⸗ 
weiſe des Maſchinenbaueg, bezichungsw:ife des Hoch und Tiefbauweſens. 

Dem fleißigen und zielbewußt vorwärtsſtrebenden Techniker iſt dadurch eine vorzügliche 
Gelegenheit geboten, ohne größeren Aufwand an Geld u. ohne ſeine berufliche Thätigkeit unter⸗ 
brechen zu müſſen, alle techniſchen Lebrgegenſtände gründlichſt zu erlernen. Wer ſich in das 
Studium dieſer Briefe mit Ernſt vertieft und an der Hand dieſes wohldurchdachten, planmäßig 
angelegten Lehrmittels von Stufe zu Stufe fortichreitet, wird ſich gediegene Kenntniſſe auf 
allen Gebieten feines Faches erwerben und unitreitig die ſchönſten und vorteilhafteſten Erfolge 


leise unſolide gearbeitete Harun ilas, 
fordern beſtelle nur bei der älteſten Neuen | 
rader Harmonika-Fahrik von 
Hermann Severing & Go,, 
Neuenrade Weſtf. 


Justus Wallis. 


— 10 01 iner * 
Bei eee erzielen. — Für diejenigen, welche danach ftreven, auf Grund des Studiums dieſer Werke eine 
Zuhe ſpiel zu er⸗ Fach ⸗Prüfun abzulegen, oder eine höhere Klaſſe des Technikums zu erreichen, E 
Be 1 i (a u, ac * 9 f A fel Folgendes bemertt: Da am Technikum zu Limbach k. S. nur nach Wenn Sie A 
8 0 2 — 5 weniger Geübten das 1 . Werken, unterrichtet wird, 9 dem fleißigen 1 7 — n erger 
Auſchlagen der Ackorde zu ermöglichen, find die Vegleitſalt 'n in einer Anzahl von eine oder mehrere Klaſſen zu Überſprngen, wenn er die nötigen Keuntniſſe nachweiſt, wie 
der Selon . 0 8 rg e ee n ADB ider ferner auch die Einrichtung getroffen tit, Daß ſtrevſamte Techniker durch das Studlum unferer mit Ihrem Bierapparat haben 
Durch dieſe eigenartige Auo duun der Begleitſaiten wird das Zitherſpiel nicht Werke ohne Beſuch des Technikums eine der dort beſtehenden Fachprüfungen ab- | können nur rathen denſelben los zu 
rauheren a nur ganz bedeutend vereinfacht, ſondern es iſt auch das Greifen unreiner Akkorde legen können, wenn ſie nachwetſen, dus fie ſich die nötigen Keuntniſſe erworben haben. Hat werden $ abri t6 ebr 
voftändiz ausgefähloffen, ein Un ſtand, welcher im hohen Grade fü: De Jweg⸗ ein Schüler die Fachprüfung erfolgreich abgelegt, ſo erhält er ein Reifezeugnis Mö ni 0 7 Ar 
W itt R Ne a ‚be 1 An Nitord Gt open Sera Diese Werke sind durch jed» Berhhandlung zu 8 7 Biere 93 115 19 » r. ſoll die neueſt. 
ert, prad ausgeſtatlet, 4 en, 5 Bäſſe 5 Alkor r ppen. erſan * 5 
Itterung komplet mit Stimm-⸗Aßbara“, Schute, Ring und Karto . Jeder kaun ſofort nach A. Ponmess, Leipzig, Sternwartenstr. 46. anparate fabriziren, Laſſen Sie 
— ͤ Aur— waraum ln nazan nun 76 


von derſelben Katalog kommen. 


Notenblättern Lieder, Tänze und Mä ſche ſpielen. Jedermann ſtaunt über den 
fabelbaft billigen Preis. Täglich zahlreiche Nachbeſtellungen und Anerkennun en. 
Dieſelbe etwas einfacher nur 7 Mark. 


Nur 6 Mark 


sind Fa y' s ächte 
Sodener Mine- 
nul - Pastillen 
besonders zu empfehlen. 
— Die Pastillen sind 
ärztlich empfohlen und 


Erprobt gegen 


Austen y 


Zeitschrift für Elektrotechnik und Maschinenbau. 


Abonnement: 20 J pro Monat durch jede Buchhandlung; 60 ꝗ pro Quartal durch die Post. 
—— Postliste 8178 4. 

Diese ausgezeichnete, sehr umfangreiche, inhaltsvolle, reich illustrierte, ungewöhnlich ! 
billige Zeitsobrift, die von hervorragenden Fachmännern bearbeitet, unterriohtet eingehend in] 
rosser Zahl umfangreicher u. kleiner Originalartikel über die Entwickelung, Fortschritte u. 
9 — der Elektrotechnik und des Maschinenbaues. Enthält ferner 1 


ko ſtet bei nne 
e ne große 
hochfein 
polierte 
Co eert⸗ 
Alkord— 


technische Auskünfte, Submissionen, handelsindustrieile Mitteilungen eto. eto. eto. 
Probenummern kostenlns von der 


Geschäftsstelle d. Zei 


Keiserkeit 6 


Verschleimung mm 
Bronchial-Katarrh 
sowie überhaupt gegen 
alle krankhaften Reizungen 
der Luftwage und Athmungs- 
organe. 


Angenehm im Gebrauch! 


Sicher in der Wirkung! 


Am: VIE ET. —— ͤ—U—üU— — —— 
Erhältlich in den Apo- 
theken, Drogerien und 
Mineralwasserhandlungen 
zum Preise von 85 Pig. 
per Schachtel. 


tschrift f. Elektrotechnik u. Maschinenbau, Leipzig. 


Stimmvor⸗ 
richtung e ca 
gau ausge- 
hattet, wun⸗ 
dervoll im 


mn sverſicherungsſtand ca. 45 Cauſend Policen. 


Allgemeine Nenten⸗Auftalt IE 


N Gegründet 1853. zu Stuttgart. Reorganiſirt 1855. 


Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung. 


54 


Lebens⸗, Renten⸗ u. Kapital⸗Verſicherungen. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
| Billigft berechnete Prämien. press Hohe Rentenbezüge. 


5 Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheits- 
1 5 Fonds. 


f Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei der 
Hauptagentur Max Gläser, Gerſtenſtraße 16 in Thorn. 


Ton und in 
iner Stunde 
erlernen. 
Frü erer 

Prei dieſer 
Verſaudz tomplet mit neueſter Schu e, Note, ſtander, Stimme 
apparat, Schlüſſel, Ring und Karton. In keiner Familie dürfte ein ſolches Prachr⸗ 


1 ftr nr 2 ng 2 ” 
nt Dieſelbe etwas einfacher nur 5½ Mk. 
zmanualige Urt rd-Bither nur Mk. 2,0. Herr G. in Wachenheim ſchreibt? Geſandte 
Accord Zither iſt ſehr gut ausgefallen, der Ton iſt prachtvoll. Täglich zahlreiche 
Danıfch.eiben u. Nachbeſtellungen. Verſandt gegen Nachn. Man beſtelle nür direkt bei 
* * — >, 
Heinrich Suhr, Neuenrade 539 (Weſtf.) 


Älteft: u. größte Neuenrader Muflkinfirunenten-Kabrik. 


Auch 
kurzweg genannt: 
4 Eulen- Seife. 

Das Beste und Erfolg- 
reichste was Damen zur Pflege 
der Haut und was Mütter zum 
Waschen der Kinder verwenden 
können. Erhältlich überall zu 40 Pfg. 


Empfehle wieder meinen be- 
liebten, weit und breit bekannten 


Lahusen’s Jod-Eisen- 
Leberthran. 


Der beste und wirksamste Leberthran 
Geschmack besonders fein. Leicht und 
ohne Widerwillen zu nehmen. Dies- 
jährige Füllung besonders schön. 
Viele ärztliche Atteste und Dank- 
sagungen. Dauer der Kur von Sep- 
tember bis Mai. Originalflaschen In 
grauen Kästen à 2 u, 4 Mk. Letztere 
Grösse für längeren Gebrauch pro- 
fitlicher. Man fordere stets Leber- 
thran- von Apotheker Lahusen, Bremen 
Nur so allein echt. Nähere Aus- 
kunft gern vom Fabrikanten. 
Stets frisch vorräthig in: 

Thorn in der Raths-Apotheke, Breite- 
strasse 27 u. Annen-Apoth, Mellienstr. 


Ein: und verkauf 
von alten u. neuen Möbeln. 


Daſelbſt werden Reparaturen und 
Aufpolirungen ſauber ausgeführt. 
J. Radzanowski, Bacheſtr. 16. 


i Neue 
Braunschw. 

emüse- 
Conserven 


empfiehlt billigſt 


S. Si 
: SIMON. 
= 


Seit 65 Jahren im Gebrauch und beſt bewährt. 
Miteſſer, Flecken, Puſteln, Hautblüthen 


Sommers TOSsel und derart. Unreinheiten der Haut und 
5 des Teints entfernt Beau d' Atirona 
— — feinſte flüſſige Schönheitsſeife 


& 60 Pf., Mk. 1,20 von Carl Kreller, Chemiker, Nürnberg, raſch, ſicher und 
gründlich, dabei garantirt unſchädlich n bei Anders & Co. in Thorn. 


5 Gratis erhält beim Kaufe von 


ÄLMIN 


jede Hausfrau und Köchin unſere berühmten Kochrezepte. 
Palmin ift garantirt reine Pflanzenbutter, 
für Magenleidende das zuträglichfte Speiſefett. 


eee 2 Ein Pfund Palmin a 65 pfg. % Pfund Butter. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 
Verſicherungsbeſtand: 

75 600 Perſonen und 504 Millionen Mark Verſicherungsſumme. 
Vermögen: 180 Millionen Mark. „ 

Gezahlte Verſicherungsſummen: 122 Millionen Mark. 
Die Lebensverſicherungs.Geſellſchaft zu Leipzig ift bei günſtigſten Ver⸗ 
ſicherungsbedingungen (Unaufechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der 
größten und billigſten Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften. — Alle 
eberſchüſſe fallen bei ihr den Verſicherten zu; dieſe erhielten ſeit mehr 
als einem Jahrzehnt auf die ordentlichen Jahresbeiträge alljährlich 

— 42 „% Dividende. 
Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter MW 


Paul Engler, Thorn, Baderſtr. 1. 


Einen grossen Lagerkeller 


nach der Mauerſtraße gelegen, hat zu 
vermiethen H. Schulz, Culmerſtr. 22. 


— 5111202 ne 

Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 

ſowie den Anzeigentheil verantwortl. 
E. Wendel-Thorn. 


